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Schon im November licfen von
den Gruben Meldungen iiber die
voriristige Erfillung  der Jahres-
nulpabm ein. Vorfristig leuchteten

jahrstannen in den Gruhen
,Michailowskaja,
Sapadnaja’”

Arheitssalut der

Karaganda kam eine freudige Nl:hrlch' Das Bergarbeiterkollek-
tiv des Karagandaer Kohlenbeckens erfiillte voriristig den Plan des er-
sten Jahres des neunten Planjahrfiinfts. Die Verbraucher bekamen zusiitz-
lich 1 Million 230 000 Tonnen Kohle.

(Grube , Maikuduksk:
Bogdanows (,.Sewernaja®), K.
‘mows und S. Wdowtschenkos (aus
der Grube , Wolynskaja®). Fiir sie
ist cie 1000-Tonnen-Grenze eine
Aurchgemachte Etappe.

-Grube auf. Den Kollektiven
dieser Betriebe gehort der graSte
Teil der iiberplanméBigen Ziige mit
Brennstoff.

Zum Eriolg trug vor allem der
breit cntfaltete sozialistische
Wetthesverb bei. Schrittmacher des-
selben sind schon seit langer Zeit
die Brigaden unter Leitung der
beriihmten Meister - der Kohlege-

winnung, H"Id(-n der sozialisti-
schen Art Musagalijew von der
Grube , M owskaja", Omarow
und SuSsljakow  von der Grube
\.Stachanow: ", Dapajew von
der Grube hstanskaja™, Ki-

rJu:Chkm und Lemes von der Gru-

«Sewernaja’, l\nlm)\ow von der
Grum: .Sapadn ja", die durch ge-
konnte Nutzung dLl’ chllmk tag-
lich je 1200 — Tonnen
Brennstoff bester Qu1I||.al gewin-
nen. Mit jedem Tag gibt es
solcher  Brigaden. Gegen
sind es ihrer 42 im Kohlenbecke
da8

Es ist bemerkenswert,
im Becken Kollektive gibt. di>
taglich bis 1500 — 2000 Tonnen

Kohle zutage liefern. Zu solchen
gehdren die Brigaden A. Eisingers

Im all ist die 1 009-Ton-
nen-Auslastung je  Streb im
Kohlenbecken ecin Planziel fiir die
jenigen, die fiir die Steigerung
der Abeitsproduktivitit  kiampfen.
Darin. daB das Land von den
Karagandaer  Bergarbeitern oiber
cine Million: Tonnen iberplanmagi-

er Kohle bekam, steckt nich

/erdienst dicser ;. Tausendlel
nennt sie hier ,rechte Fliigelman-
ner”. Sie fiihren alles Neue, Fort-
geschrittene ein, was in den Koh-
lenstreben zustande kommt,

. Ein wichtiger Faktor, den ~man
nicht vergift zu unterstreichen,
ist die Umriistung der Kohlengru-
ben auf Grund der Einfithrung der
Schmalspurtechnik, Konzentrierung
des BL‘beduﬁ Aummahslcrungz dcr

ozesse. irtig
sind in den Gruben 86 Pronnl der
Abbaubetriebe vollmechanisiert. Wie
zuyor wird der Erweiterung . des
Gewinnungsvolumens mit mechani-
sierten Komplexen und schmalspuri-
gen Kombinen grofe Aufmerksam-
keit geschenkt. ' Allein im ersten
Jahr .des  neunten Planjahtfinfts
sind 6 mechanisierte Komplexe ,in
Betrieb gesetzt worden. Jetzt sind
es ihrer schon 54. Die Einfihrung
der neuen Technik ermdglichte es,

Kumpel

in diesem Jahr die Auslastung pro
Abbaubetrieb um 47 Tonnen zu
steigern. Drei Gruben — , Maiku-
dukskaja", ,.Sewernn]a" und , Mi-
chailowskaja" brachten die Ausla-
stung aller ihrer in Betrieb stehen-
den Abbauorte bis auf 1000 und
mehr Tonnen,

Immer mehr yerbreitet = sich im'
Becken  das  mechanisierte  Vor-
triebverfahren. Allein in diesem Jahr
stieg das Niveau des mechanisier-
ten Vortriebs im Vergleich - zum
yergangenen Jahr um 3.2 Prozent.
Vorirefliche Resultate erziclte in
der Grube, ,Sewernaja“ die Briga-
de  W. Kurnikows, “die in 31 Ar-
beitstagen mit der Kombine PK-3M
1 200 Meter vorgetrieben | ist. Die
Havuerbrigade A. Saikins von der
Grube ,Molodjoshnaja** trieb mit
der Kombine PK-3R in 22'Tagen
511 Meter Welterabzugsstrecken
vor.

In den Gruben 'des Kombinats
.Karagandaugol" sind* die WAO-
Plane hoch in Ehren. Im laufenden
Jahr wurden' ihrer 118 crarbeitet.
Die meisten von ihnen sind schon
ganl oder teilweise cingefihrt.’ 118

trebe, 82 Vorrichtungsbetriebe, 16
Abschnitte des . Grubentransporls
arbeiten gegenwirtig danach. l?s ist
erfreulich, daB man hier nicht nur
den Fragen der Organisation der
Arbeit und der Produktion immer
mehr - Aufmerksamkeit  schenkt,
sondern auch der sozialen Ent-
wicklung d¢r Kollektive. Die Pline

der  sozialen  Entwicklung, = die
in der Grube 50. Jahrestag. des
Oktober' und - anderen, Betrieben

crarbeitet wurden, zeigen die Mog-

lichkeiten einer rationelleren - Nut-
zung  der Ar eitsressourcen, Ver-

nsw Die Verwlrkllchung dieser
e trigt zur Steigerung der
I\rhcl!syroduktlvlllt bei und ~ hebt

L. I. Breshnew in Leningrad

LENINGRAD (TASS). Der Generalsekretir des ZK der KPdSU, L. I.

die

Es ist das Rtsulhl der Erfillun,
der vorgemerkten lechnischen un
Orgamsuuonsm-ﬁmhmen. daB dle

monatsdur
duktivitit eines Arbeiters in der
Kohlengewinnung = fiir_I1 Monate

des laufenden Jahres 72,7 Tonhen
betrug, was bedeutend mehr ist;
als im vorigen Jahr,

Zwei Gruben
skaja“, ,,Wclynskaja"
100-Tonnen-Grenze
die Lenin-Grube und - die . Grube’
,Kasachstanskaja* sind an diese
Grenze dicht herangekommen.

In allen Betrieben  *des™ Kombi-
nats ist der Wettbewerb breit ent-
faltet. Viele Gruben welteifern mit
Gruben andérer Becken,' Das Kol-
lektiv der Grube ,60. Jahrestag des
Oktober” wetteifert zum Beispiel
mit ‘dem - Kollektiv eciner der fdh-
renden  Gruben des  Kusnezk-
Beckens — mit der Grube ,Jubilej-
naja" des  Kombinats .Jushkus-
bassugol*. Beide Kollektive haben
erhéhte Verpflichtungen Gbernom-
men und ‘erfiillen sie erfolgreich,
wovon die Meldungen in der Repu-
blikpresse zeugen.

Nachdem die " Bergarbeiter des
Karaganda-Kohlenbeckens hre Auf-
gabe des ersten Jahres des neuen
I’Imjahrfunils erfillt haben, . fah-
ren sic ‘fort, das Tempo der Kohlen-
gewinnung ‘za steigern. Sie ‘haben
sich verpflichtet,  im zweitén Jahr
des Planjahrfinfts eine (Million
Tonnen Kohle dber | den Plan
hinaus und insgesamt im Planjahr-
flinft ‘diber 4" Millionen Tonnen zu-

i (Fr.)

wMichailow-
haben die
dberschritten,

tage zu férdern.

in Lenlngrnd elngelrollen

Auf dt

des_ Lenin-

F on
grader Geblets- und sud|knm|lees der KPdSU, von Vor:l(nnden der Exe-
kutivkomitees des Leningrader Stadt- und Geblelssowku und von Ver-

tretern der, Offentlichkeit begriift.

Die ‘Leningrader’ Pcrzcllnnlabrlk
.M. W. Lomonossow" hat vor
zem ihren 225, Jahrestag hcgangcn
Diese Fabrik fiir die Herstellung

vpn Kupsterzeugnissen aus Por-
zellan und Steingut ist die erste
in RuBland und eine der iltesten

in Europa. Die Werke ihrer Kiinst-
ler, welche die Tradition der
russischen Porzellanmeister - fort-
sefzen und weiterentwickeln, sind
weit iiber die Grenzen unserer Hei-
mat beriihmf.

Am| 26. :Dezember = besuchte der

Generalsekretar - . des K er
KPdSU Gengsse L. I. Breshnew
diese  weltbekannte, (Fabrik. Die

und Lebensbedingungen der Werk-
atigen,

G‘eno&sc L. I. Breshnew besuchte
das Museum, in dem Muster der
Porzellan- und Steinguterzeugnis-
se seit den ersten Jlﬁrcn des Be-
stehens der Eabrik gesammelt smd

Arbeiter, '"ﬂa‘c“f!- TN""':" sowie, die Aluislcllung neuer * Er-

buch machte

ZK der KPASU mit grofer Wafme, Genosse L. I. Breshnew eine Ein-
und' Herzlichkeit. tragung. |

Genosse L. I. Brtshntv machte Leonid ijitsch . Breshnew  un-

sich . mit . den = technologischen . ternahm eine Fahrt durg_h Lenin-

ie neuen

Vorgingen in der Hcr>(e|lung von

ad und. besichtigte
5; In den Straien und
auf den /Platzen der Stadt wurde

Porzellanerzeugnissen, 'mit  dem ohngebiete.
Fiinfjahrplan des Kollektivs, - mit

dessen Ent er

bekannt: In den Fabrikhallen un- KPdSU. .von den

terhiclt sich der Generalsekretar
warm mit den Arbeitern, - Kiinst-
lérn, Spezialisten, interessierte’ sich
fir die Gestaltung. des sozialisti-
schen Wettbewerbs, fir die Arbeits-

kretir. des ZK der
Leningradern.
herzlich begriit.

. Am Abend wolnte Genosse L. 1.
Breshmw einer  Auffibrung Im
Theater fiir-Oper und Ballet bei.

(TASS)

MOSKAUER HABEN
WORT GEHALTEN

Die Industrie Moskaus

hat den Plan des

Jahres 1971 erfullt

o

Ausgezeichnet arbeitet beim Bau
des dritten Konverters in Temirtau
die Brigade von Wladimir Schka-
tow aus der Bauverwaltung ,Kas-
mechanomontash®.

UNSER BILD: Die Montagear-
beiter Wassili Kitvenko, Wladimir
Schkatow und Gennadi Potanow.

Foto: W. Skopzow

()

MeBgerd
iiberplanmabBig

KOKTSCHETAW. (Fr). Die
Geritebauer der UdSSR haben,
wle die Zentrale Statistische
Verwaltung berichtet, vorfristig
den Jahresplan erfillt. Dazu ha-
ben auch die Arbeiter des zum |,
Ministerium fir Gerdtebau ge-
hérenden Koktschetawer Mecha-
nischen Werkes  ihr Scherflein
beigesteuert. Das Werk hat, als
elnes der ersten  Betriebe der
Stadt den Produktionsplan des
ersten Jahres des 9. Planjahr-
fiinfts erfllt. Das Arbelterkol-
lektlv des Werkes hatte, dem
Beginnen der  Werkkollektive
Moskaus und Leningrads folgend,
die Verpflichtung {bernommen,
den Jahresplan bis zum 25. De-
Amber zu bewiltigen. Jetzt|
konnte schon am 23. Dezember
{iber die Erfilllung der sozlallstl-
<chen Verfplichtungen berichtet
werden. Der  Plan ist erfullt,
Produktion fiir 139 Millionen
Rubel realisiert. . Bls zum Ab-
schlub aer Jahres werden MeB-
gerite fir 400000 Rubel Uber
planmiBig reallslert werden.

,.Das Arbeitstempo Im Dezem-
ber entspricht dem Niveau, das
fiir Januar' 1972  geplant ist”,
sagt der Werkdirektor Anatoll
Burykin. ,,Unser Kollektv st fest
entschlossen. den um 1.5 Mill-
onen Rubel hoheren Produktl-
onsplan des 2. Jahres des neuen
Planjahrftinfts ebenfalls vorfri-
stig. zu erfillen,”

Im Koktschetawer Mechani-
schen Werk Ist der sozlalistische
Wettbewerb wejtgehend entfal-
tet. Allen  voran schreitet das
Kollektly der GleBerel (Hallen-
leiter E. Schischkin), das berelts
am 17, Dezember seinen Jahres-
plan erfallt  hat. An zwelter
Stelle sind dle Arbeitdr der B’m

Die Werktatigen Moskaus —
der Hauptstadt unserer Heimat ha-
ben durch breite Entfaltung des
sozialistischen Wettbewerbs fir die
Verwirklichung der historischen Be-
schlisse des XX1V. Parteitags das
erste Jahr des 9. Planjahrfiinits
mit- neuen:  Produktionserrungen-
schaften gekennzeichent. Die dber-
nommenen - sozfalistischen ~ Ver-
pilichtungen ‘fir das Jahr 1971
sind erfolgreich erfillt.

Die Kollektive der Industrie-
betriebe der Hauptstadt haben
den Jahresplan des Volumens der
Realisierung  von  Erzeugnissen
und des 'Verkaufs des graBten Teils
der wichtigsten Erzeugnisse vor-
fristig, am 24. Dezember erfillt,
Der gesamte P h

zielten die Kollektive des Li-
chatschow-Automobilwerks und
des Automobilwerks wLeninski
Komsomol", des Werks ,Krasny
proletari®, ,Kalibr", des Zweiten
Uhrenwerks des ', Dynamo®-Werks
des Kuibyschew-Elektrowerks, des
Kombinats , Krasnaja- rosa", der
Fabrik ,Krasny Oktjabr", und vie-
ler anderer.

Bis Jahresschlu8 wird die In-
dustric Moskaus noch fiir einige
Hundert Millionen Rub2l Frzeug-
nisse diber den Plan liefern, davon
automatische TaktstraBen und Me-

tallschneide-Werkbinke, Elektromo-

torea und Elektrogeneratoren, Ge-
rate. Mittel der
und Rec!

Automatisierung
Last- und Per-

Ar-

der KP Kasachstans, Vorsitzenden
des Prisidiums des Obersten Sn
wiets der Kasachischen SSR, S.

Nijasbekow, iiber das Resultat drs
Novemberplenums des ZK  der

Die in den Debatten Referieren-
den sagten, daB die Kommunisten,
alle Werktitigen des Gebiels die
Beschliisse des Novemberplenums
des ZK der KPdSU die weise
AuBen- und TInnenpolitik der Par-
tei und Sowjetregierung billigen
und aufs warmste unterstiitzen,

.Die Bergarbeiter und Bauarbei-

ter von Shanatas”, sagte der Ma-
schinist der Bohranlngc aus  dem
Bergwerk .Shanatas” L. Paissow,

Lbilligen und unterstitzen wie al-
e Sowjetmenschen die Beschliisse
des Plenums des ZK der KPdSU.
*| Wir sehen darin dic wahre Fir-
sorge um die Festigung der wirt
schaftlichen und Verleidigupgs:
macht unseres Eandes, um die wei-
fere Hebung des Wohlstands der
Sowjetmenschen. Unsere Brigade
hat beschlossen. die Aufpahe de¢
Planjahrfiinfts ein halbes Jahr frii-
her zu erfiillen, viele Ersatzteile
und Materialien einzusoaren. Zu-
ssammen mit uns welleifern noch
582 Arbeiter. 85 Brigaden de
Bergwerks nach persdnlichen Pla-
nen der Steigerung der Arbcmpm

tekfor des Sowchos
Weise, auf L

das vom )
dSU

eninsche Art bicg
XIV. Parteitag der
erarbeitete  Friedenspro
2 verwirklichend, unterneh-
nen die Partei und R ai
, um die Okonomik n

im Eiltempo zu steigern, (Ln Le-
bent  der Werktdtigen zu vVerbes-
sern!’, sagte er. .Deshalb berach-

ten die Werktitigen der Landwirt
schaft: die Politik der PRartei. ihre
Pldne als ihre urc»mml» Ang:zle-
genheit, kan kti e ver-

plen akt e
wirklichung. Lnguchfct der schwe-
ren Verhiltnisse eines Diirrejahres
hat das Kollektiv unseres Sowchos
die Aufgaben des ersten Jahres des
Planjahrfiinits - in der Produktion
von Getreide, Milch, Wolle um vie-
les iiberboten und bekommt an-
derthalb Millionen Rubel Gewinn
Im zweiten Jahr des Planjahrfiinfts
wollen wir die Getreideproduktion
um 20 Prozent vergrofiern. an_den
Staat mehr, Erzeugnisse der Tier-
zucht liefern, Dazu *Wurde schon
viel geleistet, Die Winterhaltung
der Tiere verliduft gur. Elitesamen
sind vorbereitel. Die Technik [iir
die Frihjahrsbestellung ist @ber-
holt."

Uber die groBe Wichtigkejt der
Beschliisse des = Novemberplenums
des ZK der’ KPASU sprach der
Erste  Sekretir des Karatauer

das ‘Wohl des Sowjetvolkes inspi-
mr( die Werktatigen zu Grofitaten

Niedagewesene Perspektiven erofi-
net. der neve Finfjahrplan vor den
Gewinnern des Fruchtbarkeitssteins
— der Abbau von Phosplioriten
wird sich aul das Dreifache ver-
grofern, Neue Kapazititen fir die
Erzverarbeitung werden in- Betrieb
genommen. Es sollen ‘viele Wohn-
hiiuser, Schulen. Speischallen, Klubs
gebaut werden Hunderte Lekto-

ren und Politinformatoren, . Tau-
sende Agitatoren erliutern den
Werktitigen  die  wichtigen Be-

schliisse der Partei. Die Berg und
Bauarbeiter’ bernehmen neue er-
héhte Verpflichtungen,

Aul der Versammlung des Aklivs
sprachen auch der Sekretir des Mo-
jynkumer Rayonparteikomitees

. Nasatbekow, der Erste Sekretir
des Rayonparteikomitees Kurdaiski.
T. K. Abischew, der  Leiter der
Riibenbauarbeltsgruppe . des  Kol-
chos ,XXII. - Parfeitag" des Ray-
ons Merke, Sh, Omarow, der Zwei-

'te Sekretar des Dshambuler Stadt-
arteikomitees, R. Achmetow, der
weite Sekretdr des Gebietspartei-
«.mitees K. I. Licharew.

In der von der Versammlung an-
genommenen- Resolution billiglen
die Teilnehmer der Versammiung
einmiitig die Tatigkeit des Lenin-

wurde durch Steigerung der sonenwagen und andere Erzeug-
beitsproduktivitat ‘erreicht. Tiese

Hohe Produktionsresultate er- (TASS)
5

o Die Pline der Partei — das sind
e e unsere Pline, ihre' Umsetzung ins
l SC r urs Gtr a e e le e Leben ist dw urcigenste Sache el-

L nes jeden, erklirte der Mechanisa-

tor des Sowchos ..Samarski*, I. 'F.

DSHAMBUL: (KasTAG). Eine itat- und der vorfristizen = Stadtparteikomitees P. 1. Katsches- schen ZK der KPdSU, die AuBn Kowalenko. Von un‘crrn,r\rhww
Versammlung des Akfivs dor Ge- lung ihrer Finfjahresauiga-  sow und Innenpolitik der Par und n hingt' das  weitere Auvf-
bietsparteiorganisation fand sfatt. Es spricht der Held der sozia- .Die feste, iriedliecbende  AuBen-  Sowjetregierung, .versicherten ~das hen unserer Heimat, die Steige-
Die Kommunisten erdrierfen den listischen Arbeit N. 1. Golik, Di- - politik unserer Partei”, erklarte er, ~ ZK der KPdSU. daB alle Kom- rung des Wohlstandes der Sowjet-
Bericht des Biiromitglieds des ZK Podgorny", .die unermidliche Firsorge fir  munisten, Werktatigen des Gebiets menschen ab. Auf 'l‘w Sn;;ucc ?c;‘
iibernehme ic

neue Erfolge im Kampf fir die
klichung der Beschliisse des
Parteitags deér KPdSU er-

erwirl
\\I\
zulen

UST-KAMENOGORSK.
(KasTAG). Die hier stattgeiundene
Versammlung  des Gebietspartei-
aktivs erdrterte ‘die Ergebnisse des
Novemberplenums , ‘des ZK der
KPdSU und die Aufgaben’ der Ge-
bietsparteiorganisation.’ Es_referier-
te der Erste Sckretir des  Ge-
bietsparteikomitees, A. K. Protosa-
now.

Partet antwortend.
die Verpilic htung. mit dem Traktor
MTS in -5 Jahren 4430 Hektar
mittleres Pfligen 7u < leisten und
{en persdnlichen Fiinfjahrplan in
vier Jahren zu ‘erfdllen.

Uber den  Arbeitsenthusi, 1<mxm
der von den Besch'fissen ‘d=< No
vemberplenums' des ZK- der KPdSU
hervorgerufen wurde. sprachen der
Sekretir -des « Stadtparteikomitoes
Svrianowsk, N. F. Kusmin, der Di-
rektor © des  Po'vmetalltombinats
von' Leninocorsk W. A. Greheniuk.

Der Erste Sekretir- des Ust.Ka-  er Erste <okrn' ir dr: Uliansker
menogorsker - Stadtpar Rayonparteik A Am
A. K. Lessetschko, sagte: ,Die von  chanow.

der Kommunistischen  Partei und
der Sowijetregierung durchgefihrlz
Leninsche AuBenpolitik lruzt zur
Festigung der internationalen Po
sitionen’  des Sozialismus, aller
fortschrittlichen Krifte im Kampf
idr den Frieden und die Sicherheit
der Valker bei. Die Werklitigen
der"Stadt 1asen erfolgreich die Aul-
gaben der- weiteren “Festigung - der
Wirtschaitsmacht des Landes, Der
Plan der Realisierung von Erzeug-
nissen fiir 11 Monate wurde fber-
boten, zusitzlich zu ihm Wurden
Erzeugnisse fir 85 Millionen: Ru-
bel produziert."

In der Diskussion sprachen fer-
ner der Erste Sekretir des Ravon-
parteikomitees Glubokoje. D. P. Go-
louschkin.  der Vorsitzende  des
Shdanow-Kolchos, K. Kapyschew,
die Arbeiterin ‘des Ust-Kamenogor-
<ker Kondensatorenwerke. * Ji P
Beloborodowa, der Erste Sekretir
des  Rayonparteikomitees ~ Sche-
monaicha, A. L. Archipow ‘und an-
dere

In der einmiitig angenommenen
Rasolution billigten die Versamm
lungsteilnehmer  warm die po'iti-
cche Linie und die praktische ~Ti.
tigkeit des ZK der KPdSU und sei-
nes Politbiros.

Reparaturhalle ( #
Kramarenko), dle elnen Tag spa
ter mit threm Jahressoll fertig
wurden. In der GleBerel schaffen
solche Enthuslasten . des sozlall-
stischen Wettbewerbs - wle dle
Bestarbeiter Gasls Kanafin, Mu-
nira Shanilewa, Rudolf ~ Hilde-
brand, Emma Minajewa, Niko-
lal Petrow und viele andere, dle
schon lange thre Jahrespline be-
wiltigt haben und fOr das kom-
mende Jahr arbeiten,

hen die Gefllgelzlichter des Sow
chos ,, Akmolinskl’" dem neuen
Jahr entgegen. Dieses Kollektiv
antwortete mit Taten auf die hi-
storischen Beschlosse des XXIV.

Mit guten Arbeltserfolgen ge- |

Arbeitserfolge der
Gefliigelziichter -

Parteltags der KPdSU und er-
i flllte den Jahresplan mit einem
Monat Zeltvorsprung.

..Unsere Aufgabe — 24 Mil-
llonen Efer an den Staat llefern
— haben wir um anderthalb Mil-

llonen Eler (berboten'’, = erzihlt
der Verwalter der Gefigelfabrik
Konstantin  Schubrikow. ,,Doch
bls #am . Jahresende wollen wir
noch nicht weniger als 2 Milllo-
nen Eler abliefern. Die Zelino:
grader Kaufliden versorgen wir
fast zur Genfige mit diesen Er-
zeugnissen. Das. wurde dadurch
moglich, well wir tiglich bis
£0 000 Eler elnsammeln,"

Die immer ‘stelgende Nach-

frage nach Gefliigelfielsch In Be-
tracht nehmend, legten die Sow-
chosarbelter . des ,, Akmolinski ™’
nicht wenig Kraft "an den Tag,
um den Geflugelbestand von
Jahr zu Jahr zu vergrofern.. In
dlesem «Jahr wurde  hler eine
groBe Entenfarm gebaut. Dle in-
vestierten Geldmittel haben sich
schon doppelt bezahlt gemacht.
Neulahr begehen wir 40 Ta
ge friher", sagte der Direktor Jo-

hann Scharf. Dle Helmat bekam
8169 Zentner Flelsch von uns
bel einem Plan von 3000 Zent

ner."
GroBe Arhellsetfoln erzlel:
ten dle So- (""K

Abmanhunu
mit dem
Imperialismus

Tass-Kommentar

Wahrend alle friedliebenden Men-
schen'die: Feuereinstellung auf dem
indischen Subkontinent begriiBen,
ist Peking offensichtlich damit un-
zufrieden, daB dem  BlutvergieBen
ein' Ende bereitet wurde. Die Pe-
kinger Propaganda wird wie bisher
von Anfillen antisowjetischer Hy-
sterie 'erschittert, obwohl jedem
objektiven Beobachter klar ist, daf
die prinzipielle - und konsequente
Position der Sowjetunion dazu bei-
trug,! Voraussetzungen fiir die Ein-
stellung des Krieges, zu schaffen.
Hetamaterialien, die dieser Tage
von der: ,Volkszeitung* und Hsin-
hua verbreitet ‘werden, stellen im
wesentlichen die weitere Selbstent-
larvung der Maoisten als Verriter
an-den Interessen der {ur ihre Frei-
heit und nationale Unubhfmgigken
kampfenden Volker dar.

Bekanntlich ist die Einstellung
der Kriegshandlungen auf dem in-
dischen Subkontinent nicht von der
Anerkennung der legitimen Rechie
der 75 Millionen Menschen zahlen-
den Bevolkerung Ostbengalens zu
trennen. Die Pekinger Fihrung ent-
stellt. weiterhin die mit der Ent-
wicklung . .der nationalen Befrei-
ungsbewegung in Ostpakistan zu-
sammenhangenden Tatsachen, um
ihre Abmachung mit Washingion,
die hinter dem Ricken des kamp-
fenden Volkes Ostbengalens getrof-
fen wurde, irgendwie zu vertuschen.
Peking. wuBte nur gut, daB dieses
Ringen ein typischer nationaler Be-
freiungskampl  ist. Es stellte sich
jedoch auf die Seite derjenigen. die
diesen Kampf durch blutige Stral-
operationen, daB_hei8t mit rein ko
lonialistischen  Mitteln, ~zu unter
driicken gedachten. Alle Ausfihrun
gen des Vertreters, der VR-Chinas
vor, der UNO liefen darauf hinaus,
vom Wesen dés ostpakistanischen
Problems abzulenken. Dabei erin-
nertén die Argumente des chinesi-
schen Delegierten. der mit dem
Vertreter der USA konform ging,
an die Poriugals, das seinen kolo-
nialen Raubzug in Angola und Mo-
cambique zu Iq:ah\wrcn versucht.
Das stellte mit Recht eine franzd-
sische Zeitung fest.

Die Forderung Pekings nach. so-
fortiger  Feuereinstellung  ohne
Anédrkennung der legitimen Rechte
des Volkes Ostbengalens  zeigle,
daB es die Fortsetzung und Ver-
tiefung des Konfliktes in Indochina
anstrebt. Man kann nicht tiberse-
hen, daB in diesem Streben die
Versuche der Pekinger Fihrung, die
militirische Oberschicht Pakistans,
die offensichtlich hegemonistische
Ziele verfolgt als Werkzeug ihrer
GroBmachtpolitik zu benutzen, ihre
Iogische Fortsetzung gefunden ha-
ben. ‘Gerade zur Erreichung dieser
Zicle und zur Erweiterung seines
EinfluBes in die Gebiet beschlo8
Peking, dic Interessen des kimpien-
den  Volkes Osthengalens zu opfern
Die Pekinger Fihrer gingen dabei
telbares Bindnis mit dem
Imperialismus und der Reaktion ein
und setzten sich iber ihre bisheri-
gen Beteuerungen, .die unterdriick-
ten Volker grenzenlos zu unterstit

zen™, hinweg
Der * gegenwiirtigen  Asien-Poli
tik der USA die sogenannte

«Guam-Doktrig® mit ihrem berich-
tigten Prinzip .Man muB A n
gegen ‘Asiaten kimpfen lassen’
grunde. Washington vertritt

die

Melnung, daB diese Doktrin cine
Art Hebel zur Untergrabung der
nationalen - Befreiungskrifte und

zur Entzweung der Vélker Asiens
ist, deren Solidaritit als machtiger
Faktor den nationalen Befreiungs
bewegung dient, Peking ist seiner
seits der Ansicht. die Aulfrechterhal-
von Konfliktherden und die

Jja Pankina, Anna ’l‘reﬂlown und
Olga Maximenko. Ple Junghth-
nehmen

ner,  dle sle pNegen,
schnell an Gewleht zu.
W. BORGER

anderer Lander ihm
2um Nutzen gereichen. Ob  cine |,
solche Position Pekings im Kon-
flikt ‘aut -dem indischen Subkonti-
nent -nicht im Grunde penommen
Washington  hilft, die Ziele der
wGuam-Doklrin" zu erreichen?
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Tn der-Achtkliassenschule-zu Astra-
chanka wirkt ein erfahrenes Leh-
rerkollektiv. Die Schule ist eine der
altesten des'Rayons. Diese Schu-
le beendeten auch ihe heutiger Di-
rektor losif Kaschperski, die Lei- |
terin des Lehrteils Wera Stolz und
viele andere, die nach der Hoch-
schule hierher zuriickgekehrt sind,
um den Lehrerberuf auszuiiben.

wDie Schule muB ein eini cs
Kollektiv sein, in welchem alle
uehungsprozesse organisiert smd

und in welchem /jedes einzelne Mit-
ihm

Kallektivs
und
ergeben
schricb  der g gz
Anton Semjonowitsch Makufcnko.
Um aus einer bunten Kinderschar,
die im September zum erstenmal
in die Schule kommt, ein echles
Kollektiv zu schaffen, ist eine hart-
nickige und langwierige Arbeit er-
Vordeﬁlch. Und dabei kommt zwei-
fellos dem Lehrer der Unterstufe
die groBte Rolle zu, weil es nichts
Wichtigeres gibt, als von der 1.
Stunde "an den Abc-Schiltzen \zu
zeigen, daB sie von jetzt ‘an in ei-
nem neuen_ Kollektiv leben werden.

UOber 20 Jahre sind die erfahre-
nen Lehrerinnen Felixa' ‘Woronez-
kaja, Jewdokija Fomitschowa und
iiber 35 Jahre Maria Miroschni-
tschenko in der Unterstufe titig.
Maria Jefimowna selbst war die
erste Abgingerin derselben Schule
und hnl in den vielen Jahren gro-
It, die sie

des \'on

Ziele des:

allem gutes Benehmen, gut
cr[olﬁe und_aktive Teilnahme am
esellschaftlichen Leben der Schu-
e und des, Dorfes.  Solche Ziele
werden vor den Schillern bereits am
1. Tag des neuen Schuljahres ge-
steck .

m 31. August werden die An-
fangsschiller ~ mit  fhrem neuen
Heim, der Schule, - ihren Traditio-

nen bekannt genuchl Der_erste
September ist in unserer  Schule
“der Tag-des NeulanderschlieBers.
Die erste Stunde ist eine Klassen-

slunded erfahren  die Kinder

ie rsv: ung P

3 ‘ier et g&-‘
ndu! eBer! S Wi e

'ollp

Lerne- -

ke, Tonja
hauptsichiicht
sagt Galina
wird der Erfoll

5 el
s(‘: laden wir  die Pnrnl]elklasse
i
Verschiedene Traditionen vereini-
gen das Kollektiv. Nach Tradition
werden die Namen, die diese, oder
jene Pioniergruppe fiihrt, den Jung-
pionleren der nlqrslulc yerliehen,
nuhdu&:}. Iub an er  die
Schu sltll. omolun |
sind "Plonierleiter ln dm Piomier-
klassen. B s interessante

Poltarjan, Held der
Arbeit. aus dem Sowduu pNOWO-
tscherkasski®, "Rayon ~Astrachanka,
iiber das nahende 50jahrige Jubi-
lium_der Plonlcrorg-nlsa! on und
den Jahrestag  der Grindun,
der UdSSR. ‘Spiter  wird fir die
Neulinge ein Konzert gegeben, um
zu zeigen, daB sie im neuen Kol-
lektiv willkommen sind.

In einem gut organisierten Kol-
lektiv werden die Schiller zu gu-
ten Helfern des Klassenleiters im
Unterrichts- und Erziehun, a;lprouﬁ

Hohes pa nnen be-

sitzen die Galina
Knjasewa, Emilia Schwabauer, Ju-
sefa Sbarawskaja, Leonti Mogilny

und viele andere, Diesen Lehrern
gelingt es, indem sie sich auf das
Aktiv der Klasse stitzen, alle ihre

Ihren Kollegen @bermittelt. Bereits
10 Jahre gibt es bei ilr keine Sit-
zenbleiber, Und wenn  solch  ein
Kollektiv geschaffen ist, wo sich
die Kinder 8 Jahre befinden, so
wird es zu einem werlvollen Mit-
tel der Erziehung, wie es auch bei
Maria Jefimowna der Fall ist. Ihre
ehemaligen Schiller sind heute
Landschalfende, . Ingenicure,. P
teiarbeiter, . | darunter - sind |
Deutschlel Erika Ernst,
Lehrerinnen der Unlcrslu'e quo-
na Korotezkaja, Ji
tschowa.

i zur aktiven Beteiligung
im_Unterrichts- und Erziehungspro-
z¢B heranzuziehen.

JJeder Schiller hat einen Auf-
trag, déssen Erfiilllung stets kon-
trolliert wird, und der Schiler fihit
sich verantwortlich, _ist bestrebt,
ihn gut zu erfiillen. Das Aktiv der
Klasse unterhilt  Verbindung™ mit
den Eltern der Kinder,*die scﬁlech'
te Lernerfolge haben. Aktivisten
sind Galja Kotowa, Melitta Titke.
Ljuba Kassjanowa ist Vorsitzende
der Pioniergruppe  und hat solch
groBe Achtung in ihrem Kollek-
tiv erworben wie kein anderer in

Arbeit leisten. die Komsomolzen Ta-
nja_Danilko, Wera Gorbatenko.

Die Ploniere fiihren Patenschaft
fiber die Kindergiirten Nr. 1 und
Nr, 3, treten dort mit Konzerten
auf, Aus der Wandzeitung ,Pio-
nerskl fonarik™ erfahren wir, ~daB
den- Kleinen das Pup ensylel ..Der
Fuchs, der Hase und der Hahn",
sehr gefiel, dasim Pionierhaus aut”
gefihrt wurde, und  daB sie sich
noch mehr solche Spiele wiinschen,
Die Sorge der Alteren um die Klel-
nen erzieht Eigenschaften, die filr
jeden' Sowjetbiirger unentbehrlich
sind — Aufmerksamkeit zum Men-
schen,

Zur Frage Berufswahl. Die Er-
zieher miissen  Im Kollektiv das
Interesse der Schiller filr verschie-
dene Bereiche des Lebens wecken.
Es ist sehr wichtig, daB Lehrer
ihre Zoglinge fir die Arbeit in der
Landwirtschalt gewinnen. Dazu
wurden Treffen mit .den Schillern
dcrllandlich‘en LBcrulssch\Lllc. des

lapdwir 3
m}’l Schaffenden der Viehfarm veran-
staltet. Nach Beendigung der Acht-
klassenschule in diesem Frihjahr
Emgen 14 Schuler in die Landliche
eru(ssfhulu r. 188, ' die anderen
lernen in der Mittelscl la oder im
landwirtschaftlichen Ti m.
Auch nach Schlu8 des Schul]lh-
res lost sich das Kollektiv. md
er

In der Mittelschule zu Petersfeld, Nordkasachstan. Die Stunde schien

den Schiilern der 7b zu Kurz. Sie konnen sich von ihrer Lehrerin Olga

Frick gar nicht trennen. So

Ist es immer nach den Stunden des mutter-

sprachlichen Deutschunterrichts, Jemand hat ein inferressantes Gedicht ge-

lernt, eln gekauftes deutsches
eingetroffen ist.

Biichlein

oder einen Brief zu zeigen, der

Foto: D. Neuwirt

Gut Ding
braucht
Weile

Wie E. Kontschak auch gegen
die ,Luxus-Fach?"-Autoren wettern

Unsere Diskussion

selbstverstandlich
haben ° sie spiter vieles hinzuge-
lernt, den Kern aber bekamen sie
aus der Schule mit, wo sie wo-
chentlich 4 Stunden Deutsch (Eng-
lisch) lernten. Also tut Haufigkeit
not.

" Die gréBte Verantwortung trigt
der Lehrer, von seinem Wissen und
Konnen hangt alles ab. Ich wiir-

zu  bedienen,

Und wieder
zur Reinheit
der Sprache

Beitrige, die Kultur, Relnheit
und Gedlegenheit der Sprache,

das zu BegrUBende und zu Ver-.

werfende in {hrer Entwicklung
betreffend, sind wegen fhrer gro-
Ben Bedeutung flr alle Leser im-
mer zu begrtBen, denn dle Spra-
che Ist das Anllegen nicht nur
der Schriftsteller und Sprach-
lehrer. Auch aus dlesem Grunde
taten die , Freundschaft’ gut mit

WURDIG

Auf fhre erste Geographiestunde
hereitete sich Elsa Stei’sehr sorg-
faltig vor. Sie war pnruhig, denn
sie wuBte, die erste Stunde ist die
schwierigste, von ihr hangt es ab, ob
si= die Heczen der Kinder fiir sich
und dac gelicbte Fach gewinnen
wird. Man warnte sie, in dieser Klas-
se gabe es solche Schiiler, die mit
ihren  arglistigen  Fragen dem
Lehrer (besonders  einem neuen)
manche Unannehmlichkeiten berei-
ten. Die arglistige Frage wurde

estellt. Hzravsfordernd ~ sah der
unge ihr in die Augen: ,Kdnnen
Sie mir nicht sagen, wie dlr
Hauptstadt von Nikaragua helBt"
Die Klasse schien in aller Ruhe
auf die Antwort zu warten.

Verzweifelt  rief sie Dutzende
Benennungen ins Gedichtnis aus-

crechnet die Hauptstadt von Ni-

aragua wollte ihr aber nicht ein-
fallen. Die Klasse wartete. Man-
chelichelten _schadenfroh: ,Dat
ist mir eine Lehrerin!” Die ande-
re schauten auf sie mit Hoffnung:
.ReiBen Sie sich doch zusammen!™
Die Zeit verging, sie konnte ja

DES LEHRERTITELS

nicht die ganze Stunde schweigen
und faBte endlich den Schlug:"

.Deine Frage, Aléxej, kann ich
nicht  beantworten, ich werde es
in der nichsten Stunde tun.’

Mit beklommenem Herzen ging
sie nach Hause.. So viele Jahre
von dieser Stunde getraumt, und
nun solch eine Schande erlebt,
Wie wird sie die Klasse morgen
betreten? Vielleicht wire es fiir sie
besser, bel den  Abc-Schiitzen zu
bleiben?  Viel leichter ware es
dort. Nicht umsonst heiBt es die
Unterstufe.  Wenn Elsa gewuBt
hiitte, daB die Augenzeugen ihrer
Blamage, die Tir in der Klasse
verriegelt, danach mit Alexej kur-
zen ProzeB gtmacht hatten...

Woiiir_verteidigten die Schiller
sie? Vielleicht fir ihre  ehrliche
Antwort? All ihre Freizeit hat sie
spiter ihren jungen Freunden ge-
widmet. Gemeinsame Ausfliige,
Reisen nach ‘Alma-Ata, Taschkent,
Samarkand... Jetzt sind ihre er-
sten Schiller erwachsene Menschen.
Und ihre ~ Schillerin - Tanja
Babinz unterrichtet G hil

in derselben Schule. Alexej, der sie
damals in eine peinliche Lage ver-
setzt hatte, absolvierte ein Insti-
tut, arbeitet jetzt in Alma-Ata, be-
sucht seine Schule oft, Vor Jahren
wollte noch ein Schiller der Geo-
graphielehrerin auf den Zahn fih-
len, aber anstatt auf seine Frage
zu antworten,  erzihlte sie {iber
den Vorfall in" fhrer aller ersten
Geographiestunde.

Viele Tage sind verstrichen, seit-
dem sie 1958 die Klasse zum er-
sten Mal betrefen hatte. Damals
lehrte sie die Schiler in der Un-
terstufe und stand selbst im Fern-
studium an der Fakultit fiir Geo-
graphie der Taschkenter Piadago-
gischen Hochschule. Fiinf Jahre
ohne Rast und Ruh bereitete sie
sich auf ihre Stunden und auf die
Session vor. Die Liebe zu ihrem
Fach half ihr iiber alle Schwierig-
keiten hinweg.

Elsa Stel wird in der Siedlung
Kirowski von allen geachtet. Die
Schiiler schwérmen fir sie, denn
sie verstehen gleich, wer mit_hal-
hem Herzen bei der Sache ist und
den  gedankenlos - ‘eingepaukten
Stoff herunterleiert, Schiler hén-
gen an den Lelirern, die ihr Leben
der Schule verschrieben haben.

W. DANNEWITZ
Gebiet Tsch

Der' Sowchos ,,Oktjabrski* hat
seinen Gesandten in den Hoch-
schulen und Techniken die fdlligen
Stipendien arigerechnet. ~ Michail *
Dmitrjew  un: Viktor _ Bratz-
meier studieren an der Fakulll'
flir Mecnanisierung des Zelinogr:
der Landwirtschaftlichen - Instil u(s
Valentina  Militschko — an der
agrotechnischen Fakultat  der
Omsker Landwirtschaltlichen Hoch-
schule. Scharipa Aschirbekowa —
am  Koturkuler  Zooveteriniren
Technikum, Siebzehn junge Vertre-
ter des Sowchos, die von den ge-

Tausend Sowchos-Stipendiaten

sellschaftlichen Organisationen flir

das Studium empfohlen wurden,
studieren aul Kosten der Wirt-
schalt.

Imnier mehr Jungen und Mid-
chen beziehen auf Elnwelsung der
Kolchose und Sowchose Hoch-
schulen und Techniken. Der Sow-
chos ,Kantemirowez"  unterhilt
mehr als 20 Sti endlnen,\der Sows
chos ,Rusajewski” —

Nikolai Kolbasko legle die Aul-
nahmeprifungen am Landwirt-
schaftlichen Institut in Zelinograd

leigh nach Absolvierung der 10.
‘l(lnse ab. Doch hatte er schon

Vater N. S. Kolbasko, der mit dem

ein schones Dienstalter als Mecha-
nisator: in den Sommerferien ar-
beitete er zusammen mit seinem

Leninorden ausgezeichnet wurde,
In diesem Jahr erhielt Nikolai das
Dlplnm und kam nls lnEcnleur in

am besten, doch nicht alle Kinder
besuchen Kindergarten, wo man ei-
ne Fremdsprache einfihren kénnte.

Nach dem Krieg wurde bei uns
in Serow nur in zwei Mittelschulen
Fremdsprache unterrichtet,  Alle
Abginger  der  Sieben-Klassen-
schulen, die = dann dier, 8.
Klasse unserer Mittelschule be-
traten, kamen zu mir. Ich erbat
mir _je Klasse eine zusatzliche Stun-
de pro Woche und machte mit mei-
nen Jungen und Madchen das vol-
le Mittelschulpensum in immer nur
drel Jahren durch, bis endlich Leh-
rer fir alle Schulen teilweise her-
angebildet, teilweise auch nur her-
angezogen wurden. Unsere Abgin-
ger standen ihren Mann nicht nur
im Ural, sondern auch in Moskau
und Leningrad. Viele sind jetat
\Vissenschaltler'von gutem Ruf und
nechmen an internationalen Treffen
teil, ohne sich eines Dolmetschers

sich ganz und gar dem Experimen-
tieren in nur einigen Gruppen ver-
schiedenen Alters widmen zu kdn-
nen. Der Ausschuf Teitet die Arbeit,
ohne den Vormund zu spielen, sam-
melt alles Wertvolle und vergleicht
die Erfolge. In zwei—drei Jahren
miiBten die Ergebnisse zusammen-
getragen, miteinander verglichen,
zu einem Ganzen geformt und wei-
tere 2 — 3 Jahre bearbeitet und
vervollkommnet werden. Erst dann,
d. h. in etwa 5 — 6 Jahren, kénnte
dem Neuen griines Licht gegeben
werden.

Das wire meine
allgemeinen.

Zu fteuer? — Doch wie hoch
kommt der heute zweifellos sichtli
che MiBstand zu stehen? Und wie
wollen wir ihn denn iberwinden?

G. EPP,
Deutschlehrer

Gebiet Swerdlowsk

Meinung im

Im Petropawlowsker Piddago
glschen Institut fand elne wis-
senschaftlich-methodische Konfe-
renz statt, . Alle Lehrkrilte der
Hochschule, darunter auch die
Mitarbeiter der Lehrstihle fir

Fremdsprachen, nahmen daran
aktlv teil.
Ober  die Entwicklung der

Sprachfer(lgkellgn (Dlalog und
)

wRuU-
sa]ewskl“ zurﬂck.

An den Hoch- und Mittelfach-
schulen studieren ﬁcgenwﬂrllg auf
Kosten der Koktschetawer Kolcho-
se und Sowchose mehr als 1207
junge Landschaffende,

(KasTAG)

referlerte N. Archipo
wa. ,,Wle gebraucht man  dle
Muuersprathc im Fremdspra-
chenunterricht' und ,,Dle Arbeit
an der Aussprache”. Diese The-
men 'behandelten F. Jepifanowa
und E. Kotowa. G. Koshljewa
sprach (ber dle Gestaltung (llcs

PRAKTISCHE PROBLEME
IM VORDERGRUND

den Anfangsunterricht. Besdn
ders beachtenswert war das Re
ferat der Kandldatin der philo
logischen Wissenschalten M. A
Iljina Uber die Anwendung der
Anschauungsmittel im Fremd
sprachenunterricht.

Bel der Besprechung der Vor
trige wurde unterstrichen, dal
alle Referenten den praktischen
Problemen  des Unlerrlchls be-

Das in der Unlersh!lr estha""- der Pionierfreundschaft”, ~ erzihlt'  aul. Jeden Sommer  wird bei . i 4 g

nc Schilerkollektiv, gch\gspa q Emilia Alexandrowna, Klasgenleite-  Schule'ein Pionlerlager organisierf. méchte, sie haben das Recht, den desrata bt kaen‘ U"(em_‘"[ der Verdffentlichung von J. Neu-
e Hiinde iber — zu  and: rin der 7. Klasse. Andere Schiller helien dem Sow- e ST e i zu erfeilen, als ihn einem Laien | |dorfs Beltrag ,,Das Fremdwort in
Lc erh, ‘sogar in andere S Bei Leonti Iwanowitsch Mogilny chos ,Obraszowy* bei den Feldar- ReR & - AR anzuvertrauen. der ,Freundschaft' und das
was Tn eines Dorfschile  oft vor: | gibt es. .cine. ..Schilerin, - Elsa.. -beilen: Fremdsprachenunterricht mit einer Gt ping will nun aber Weile ha- | |Neue Leben” mit dem Beltrag
kommt, aber.  die essten ehrer chwarz, die sich friher schlecht Nur in solchem engem Kontakt Krise zu vergleichen. BelliRs S are A e bEach Ao aRnliak J. Warkentins ,,Sprachliches und

verfolgen eilrig die Erfolge und betrug und lernte, sogar Stunden des Schiler- und_Lehrerkollektivs, Was tut meines Erachtens not? i georachi, sprachiich | - einiges mehr aus der DDR",
das. weitere Schicksal ihrer Zog- versaumte, so daB ihre Eltern die - bei welchem die Erzieher aufl dem EineSprachalilist dast Mitlaldes gut beschlagene Lehrer zum Su- Der  gut fundlerfe Beltra
linge,  die ihnen sehr am Herzen  Hofinung auf ihre Besserung auf- laufenden fiber  das Tun ihrer P chen anzuspornen, einen AusschuB| |y ‘Neudorfs Ist zuglinglich ung
liegen. gegeben hatten. Dank den gemein- = Zoglinge sind und ihnen vertrauen, Denkens,  Sprechens, Verstehens, ., hiiden, der eine Auslese unter Dberzeligena ) ATIerdingy NS
Die Leiterin des Lehrteils Wera samen . Bemithungen des = Schiller-  sind gute Ergebnisse  im Unter- und die Fremdsprache darf keines- ;.0 guchenden mache, die Auser-| |dle Scl\luBroigcrung d'ngu die Ge.
Stolz sagt: ,Es ist unmoglich, ein und Lehrerkollektivs gelang es, richts- und ErziehungsprozeB mog- falls so unterrichtet werden, wie A e b fahr derOberfremdung . in'ader
Kollektiy zu organisieren, wenn das Madchen auf den richtigen  lich. Zum SchiuB mochte ich noch \le anderen Facher, die i d' d lesenen um einen Tisch  ver- SoracHENntchtN A rfu 550
vor ihm kein lares. « Ziel steht, Weg zu bringen, und jetzt ist sie die Meinung  der Rayonabteilung a2 en Facher, die in der €M s;mmie ynd einen griindlichen. Mei- lafu\en afiassneietn %cr ss»\'*]esl-
Vor jedem Kollektiv, nicht von ei- unlrﬁr de‘r;] B'::(sllschﬁlcrn dz‘r’ g]asse. \‘bolksglldunf rTmﬁiIﬁ"h?h" dsagle Kinde 3‘3:‘“51‘“" SP';C"'M "':’l’ll!' im L esthlE{at sle micht

ner Klasse, sondern vor dem gan- «Das Wichtigste ist, daB man  iber das Lehrerkollektiv jeser tragen und von ihm ohne Mihe er- N I F

zen Kollektiv muf ein gemeinsagmes den Zoglingen Vertrauen schenxt. Schule, es ist ein gutes Kollektiv, faBt werden, Diese Binsenwahrheit organls.lere.v fhe .d."" emneypane | m%“;ss]dnd;;?:
Ziel im Unterrichts- und  Erzie* natirlich muB man sie auch kon- cw‘ Vorbild fiir die Lehrer des Rny- milssen siceRHIER ihel g fir beg! te Un- langt, 50 "?;‘l";le Greefa}ew Hoth
hungsprozeB stefien. Dieses  Ziel trollieren. Meine aktiven  Helfer Hedwig KUHN - unf ter fi ig erarbeiten grou'Davon zeugen: die Sprache
stellen wir immer, und es ist vor sind Sergej Karelin, Valeri Krus- Geblel Zelinograd bc‘;d‘}ez‘h wiirde. Jeder, dem solches Vertrau- | |der Presse selbst; der andauern-
o e AT ":: IdenT F';:‘:' en zuteil wurde, miBte eine l‘lei hahrtr}.‘lck‘!ge Kampt dels Fach-
13 ginnt, O  Schreibmaschine mit Lateinschrift| |Zeitschrift fUr gutes  Deutsch
besser. Im Vorschulalter wire es haben, materiell versorgt sein, um gg;ﬂigﬁﬂegson (F[.)Drt\).elskdo:af

0. Grotewohl, G. Moller, D. Faul
selt, R. Rosler, \V. Kaden,
H. Sparmann, W. Hirte, die Be

mihungen der Zeitschriften

»Deutschunterricht™ ,Deutsch
als Fremdsprache", Dle Mutter-
sprache” (DDR und BRD) u. v.a.

Wir dirfen daran ‘nicht schwel-
gend oder gleichgliltlg vorliber-
ehen, denn die deutsche Spra-
che belder Deutschlands, Insbe-
sondere der DDR, ist unser
Sprachlehrer. J. Neudorf spricht
gegebenenfalls vom Fremdwort.

Berechtigt. sind  in  der
wFreundschaft” Fremdwdrter an-
zutreffen, dle schon, zum deut-

schen Wortgut gehdren und aul
keinen WIderspruch stofen dur(-
ten z. B, Pokal, konsequent,
Symptom, Rowdy, Olympla-
de u. a. Aber es gibt auch noch
viele unverstindliche Fremdwdr«
ter, die manchem Leser ein Rit-
sel blelben und Ihm dle Stim:
mung verderben. Belspiele: dak-
tyloskoplsch, Leader, Skeestand,
exkluslv, ostentativ, agleren, ex-
tremistisch, kreleren, rapide, Star
des Sowjetsports, UdSSR-Team,
Service, u.ra,, obgleich elnige
auch im Russischen vorkommen.
Vielleicht wire es angebracht,
die wirklich notigen, Jedoch
schwer verstidndlichen Fremdwor-
ter zu erkliren.

Ein. welteres Ubel sind dle
vielen AbkUrzungen. Immer neue
tauchen aul und dringen sogur

In Bucher und Broschuren ein
Ihre Zahl Kann mit uber 10 00U
angegeben werden, Abkurzungen
fur Firmen u. a. nicht mitge
rechnet. Man sollte doch nicht
vergessen, daB dle Sprache das
wichtigste , Verkehrsmittel™, 1st.
Wenn AbkUrzungen aus bestimm
ten unbedingt sein

sondere Bedeutung bel
haben. Es fand eln reger ern]l
ruresaustausch statt.

Emma SCHMIDT,
Hochschullehrerin

effektiven  Ub Ur

Pelrop:

missen, sollte man sie erldutern.
In dem Labyrinth der AbKurzun
gen kennt sich kein Mensch vol

llg aus, und das 1958 erschie
nene ,,\Vorterbuch der Abkir
zungen Im Deutschen ' versagt.

Bekanntlich Ist das Passlv (die
Leldeform) ~ in der deutschen
Sprache elne sehr verbreitete Er

Ein Deutschlehrer, der seinen
Schillern gute Sprechfertigkeiten

Leicht geholfen

geschwelge denn Im Dorf besor-
gen, In den Schulbibliotheken

biicher lebhaft gestalten? Dazv
muB zusiitzliches Materlal sein,
und fur dlesen Fall mbchte ich
dle ,Freundschaft' empfehlen,
Dle Artikel aus dleser Zeltung
finden im Deuuchunterrlcht und

Tell der Direktlven, das 11. —
..Ratschldge fir das Studium der
Direktiven  Im Deutschunter-
richt” — angebracht. In Jeder
Tasche befindet sich eln eft,
das dle Nummer des Tells der
Direktiven hat z. Nr. 3 —
Industrie, Nr. 5 — Verkehr und

vorhanden sind. Nicht alle Leh:
rer kénnen sich solche LektOre
im Bicherladen  in der Stadt,

Wie kann aber ein Deutsch-
lehrer elnes entlegenen Dorfes
den Unterriclit ohne diese Lese-

belbringen, das Gefhl des Pa: des Geblets Omlk glbt s fast In der auBerunterrich Ar-
tr und keine 1 in h belt A

anerziehen will, sucht stets nach  Sprache, Daher wire es win- Die Lehrer mossen z B. thre
neuem zusitzlichem -Material In  schenswert, wenn dle Lehrer Zoglinge  mit den Materialien
deutscher Sprache. Gut wenn belm Ankauf von KinderbOchern des ;(Xl\lli :’arlall:sl bel;:nnl
in selner elgenen oder In der den Schulbibliothekaren selbst machen, Un in; ertigte ich fOr
Schulbibliothek  Kinderblcher  behllfiich wéren. con lg?‘l_":::m EI:'“S::’::&’:’.’.‘

des XXIV, Partolngl verwirkl)-
chen' an.  An der Schautafel
sind 11 Téschchen~10. flr jeden

Fernmeld Nr. 7 — He-
bung des Lebensniveaus des Vol
kes usw. In Jedem Heft sind die
Hauptaufgaben aus den Direktl-
ven In deutscher (links) und rus-
sischer (rechts) Sprache nieder-
geschrieben. Der deutsche Text
Ist der ,,Freundschaft*  Nr. 76
entnommen, Hitte Ich die Zel-
tung nicht abonnlert, kbnnte ich

den Lehrern In dieser Frage
kKaum behllflich sein.

In der , Freundschaft" wird
auch Immer genug Materlal fur
Politinformationen gebracht,
Wil eln Deutschlehrer die Ma-
terlalien von Parteltagen, Sit-
zungen der Obersten Sowjets Im
vollem Wortlaut haben, so schrel-
be er dle , Freundschaft aus,
denn Bestellungen werden ab 1.
jedes  Monats entgegengenom-
men,

H. ECK,
Lelter  des Kabinetts fir
Fremdsprachen im Lehrerfort-
bildungsinstitut

- Omsk

. Aber auch hlerhin
mul MaB gehalten werden.
. Freundschaft Nr. 187 vom
16.9.71: in elner aus drel Sitzen
bestehenden Meldung aus Hano
steht  das  Passlv drelma:.
..Freundschalt Nr. 155 vom
3.8.71 im Beltrag ,,Deutschleh-
rer lernen” gibt es 26 Pridikate
Im Passivl Auch Im Bellrnp
»Nicht vom Fleck — warum?
Lt Nr. 215 vom 26.10.71
finden wir in drei kleinen Spal-
ten 11 Passivsitze. Die Halfte
dieser Passivformen hitte ver-
mieden werden kénnen, Da kénn-
ten dech  Sitze mit dem Prono-

men ,man* und mit ,sein+zu+
Infinitiv'* bzw. , haben + zu + In-
finiuv'* Abhllfe lelsten. Der un-

schdne Passlvgebrauch st 0Obrl-
gens eln das Ubersetzen aus dem

“ redend.

Russlischen begleitendes Obel und
daher in jeder Nummer anzutref-
fen.

Dle anderen erwahnten Man-
gel. Sehr oft stéren Dlalektisman
und Russizismen, falsche Wort-

wahl. Belisplele: Zu was mag der
fahig seln? (Mundart, richtig,
wozu), den Unterricht fihren,

den muttersprachlichen Deutsch-
unterricht filhren, dle Stunden
durchfthren u. a. (Russizismus;
richtig: Unterricht ertellen, ge-
ben); er benutzt nicht das erste
Jahr (Russizismus; richtig: seit
Jahren, schon mehrere Jahre);
Lernen, arbeiten und kampfen
auf Leninsche Art (Russizismus;
richtig: Auf Leninsche Art ler-
nen, arbeiten und kdmpfen).' Aus
dem Beitrag , Deutschlehrer ler-
nen”, ,Freundschaft” Nr. 155

Achtung erregte das Re-
ferat” (Achtung kann man ha-
ben, hegen, empfinden, erweisen,
einfldBen, genieBen, erwerben,
erregen kann man AnstoB, Aufse-
hen, MiBfallen, Staunen, Mitleid

usw, offensichtlich soll es hler
heiBen: groBe Beachtung fand,
oder: groBe Beachtung wurde
dem  Referat.. gezollt, ge-

schenkt). Aus dem'Beitrag ,.Edle
Birgerpflicht ,,Freundschaft'
Nr. 190 vom 21.9.71: die Be-
mithungen der Einwohner brin-
gen gute Resultate (Russizismus,
richtig: zeitigen gute Resultate);
Usw. Die unschéne Haufung
von Genitiven hemmt den Kom-
munikationsfluB (Mittellungs-
fluB).' Oft 1iBt sich die Hiufung
von Genitiven durch Wendungen
mit elnem Verhiltniswart (Pri-
position) umgehen. Auch die Auf-
ldsung des meist unibersichtll-
chen, viel zu langen Satzes In
mehrere Einzelsdtze fdhrt zu gré-
Berer Klarheit.

Des fteren werden auch Wor-
ter falsch gebraucht, wie schon
oben gezeigt wurde. Noch einige
Beispiele: Nr. 202 vom 10.10.70
im Artikel ,.Glacklich wieder zu
Hause" lesen wir: ,,wegen thnen
erhielt er jJa weder eine Ant-
wort... richtig: thretwegen. Im
Beitrag ,.Deutschlehrer lernen’,
Nr. 155 vom 3.8.71 ,,GewlB gab
es hler auch elnen Plattensple-
ler..."” Da aber jeder Zwelfel
und bloBe Voraussetzung ausge-
schlossen 1st, muB es heiBen: na-
tiirlich, selbstverstindlich, selbst-

Mundart und VerstdBe gegen
die Grammatik haben auch in
manhchen Fillen ,dle Hand im
Splel”, Ein Tell dleser Leser-
hriefe wurde schon verdffentlicht,
das regelmiiBige Erscheinen der
Literatur . Kjnder-, Jugend- und
Frauenseiten sind.... Hochfre-
quenzstrom spalten Gestein, von
einen der Kurorte... istdie Rede:
eln zehntel: in letzte Jahren; Ju
le wurde noch viel réter, als dle
Haare auf den Kopf der Schwie
germutter: von diesem Tage an
brauchte Jaschke nicht mehr auf
das Salztopfchen aufpassen; et
was Interessantes; am Abend ver
wandelt sich das Cafe zu einem
Jugendklub. Es wird gerne von

allen besucht, dle sich Uber
interessieren.
Es kommt auch zu Sinnent

stellungen. Z. B. ,.Das sportliche
Gehen ist keine leichte Sache —
es verlangt viel Energle, Willens:
kraft und Mut. . Und trotzdem
hat unsere Helmat viele Enthusi-
asten dleser Sportart”. HleBe es
Und eben deshalb hat unsere
Helmat...", so entspriiche es el-
nem der Charakterzlge des So
wjetsports.

Nur ein winziger Tell von
Sprachschnitzern ist hier ange-
tdhrt worden. Wir Leser lieben
und schitzen unsere sowjetdeut-
schen Zeltungen. Sle sind unser
bestindiger Sprachlehrer. Sie
dlrfen sich einerselts nicht dem
sprachlich schwach Beschlagenen
anpassen, sollen andererselts aber
auch nicht in solche Hohen
verstelgen. dle zu elnem Abgrund
zwischen Zeltung und threm Le-
ser flhren.

Woldemar EKKERT,
Dozent
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re waren flr
“der Suche nach

Die verflossenen.
den Lenin-Kolchos elni
Reserven zur Stel, r Produktion von
Ackerbau- und Tierzuchterzeugnissen. Die
Resultate sind erfreulich: Der Ernteertrag
von Getreidekulturen erhdhte sich um
Zentner je Hektar. Auch die Melkertriige
sind um vieles gestlegen. Das Jahr 1971 hat
gezelgt, daB dle Reserven lange nicht alle
erschopft waren: Der Plan im Verkauf von
Fleisch an den Staat wurde zu 160 Prozent,
von Milch — zu 114,9 Prozent erfilit, man
verkaufte etwa 11 000- Zentner (berplan-
miiBiges Getrelde.. Die Kolchosbauern be-
schlossen, den 9. Finfjahrplan In 4 Jahren
zu erflllen. :

Der Kolchosvorsitzende Josef Tschisha-
kowsk! schitzt dle Arbeit des Agronomen
Serge] Tschemerls hoch ein. Er welB, daB

dle Kolchosfelder einen klugen und um-
sichtigen Wirt haben.
...Dle Maisfelder des Lenin-Kolchos und

der Nachbarwirtschaft Jagen im vorigen Som-
mer nebeneinander. Auf dem Feld des Lenin-
Kolchos stand der Malis gleich einer Wand.
Auf dem Nachbarfeld sah man, Jedoch nur

kiimmerliche, dinn stehende Pflanzen. Ein
Jeder, -der vorliberfuhr, wunderte sich: Was
war los?

Das war ein_anschauliches Beisplel des

verschiedenen Verhaltens zweler Wirtschaf-
ten zum Boden. Es ist aber unmdglich, einfach
und elndeutig zu antworten, warum der Ern-
teertrag in der einen Wirtschaft hoher ist
als In der anderen. Ursachen dafiir gibt es
viele, sie bilden elnen ganzen , Komplex". -

Im Kolchos hat man schon lange begrif-
fen, daB man den Ackerbau, ohne mit dem
Boden Ordnung zu schaffen, auf keinen grii-
nen Zwelg bringen kann.

. Wir haben Saatfolgen eingefilhrt”, er-
ziihit der Kolchosvorsitzende. Natiirlich
nicht In elnem Jahr, haben es aber doch ge-
tan. Auch dem Samengut schenken wir sehr
grofe Beachtung. Wir benutzen nur rayonier-
tes Samengut hoher Klasse zum Sien.

Auch in dlessm Jahr sind alle Samen
schon gere'nigt. Sle gehdren alle zur ersten
und zur Eliteklasse. Alle bis auf den let7ten
Zentner. Ein Teil davon wird durch die Ver-
mittlung der Nowoischimer Versuchsstation
systematisch erneuert.

Im vorigen Jahr muBte der Chefagronom
Sergel Tschemeris fast ganz Nordkasach-
stan berelsen, um M-issamen der Sorte
..Krasnodarsk!" aufzutreiben, die im Kalchos
schon einige Jahre lang benutzt wird und
die die hdchsten Ertrlige ergibt. Man wurde
in der Wirtschaft nicht eher ruhig, bis man
die nttige Sorte auftrieb.

Im Kolchos wirken erfahrene Maisziichter,
Sie sind. den Worten des Vorsitzenden zu-
folge! selbst richtige Agronomen. Sie sien
nie eher aus, bis sle den Boden gehirlg be-
arbelitet und gediingt haben.

fand im Rayonparteikomitee Kellerowka efne
Beratung von Wirtschaftsleitern statt. Sie
alle bekamen Auftriige In der Mistabfuhr.
..Es stellte sich aber heraus, daB wir den
Auftrag nicht erfillen konnen', sagt Josef
Pawlowitsch. ,.\Wir haben ganz einfach kel-
nen Mist. Er ist schon lingst auf den Fel-

Apropos Dlingemittel. Gerade dieser Tage .
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dern. Die Nachbarn schlugen uns frellich
vor, thnen bel der Entmistung fhrer Stille zu
helfen. Wir helfen gern, Solche Dlnger
koénnen nle schaden.”

Im Lenin-Kolchos hilt man eine Person,
die sich extra mit Mistlagerung beschiftigt.
Die Praxis hat gezeigt, daB er seinen Lohn
nicht umsonst bekommt,

Grofe Beachtung = schenkt man In der
Wirtschaft der Agrotechnik des Anbaus ver-
schiedener Kulturen. Bekanntlich verfugen
noch nicht alle Wirtschaften Gber dle Sima-
schinen SSS9. Hler hat man sich aber
schon vollkommenere Stmaschinen SSS-2,1
angeschaflt und siit in den gedringtesten und
bequemsten Fristen — vom 19, bis zum 25.
Mai. Man arbeltet Tag und Nacht, in zwel
Schichten. Der zur Frithjahrsbestellung vor-
bereitete Boden wird nicht tiberstindig,
trocknet nicht aus.

Alles scheint elnfach und klar zn sein.
Aber so scheint es eben nur. Das, was jetzt
zu einem System, zu einer Norm geworden
ist, wéllte erarbeitet sein. Es galt, die Men-
schen moralisch vordubereiten und zu fiber-
zeugen, es bedurfte schlieBlich elner festen
Hand. Alles hiingt Ja zusammen. Erst nach-
dem man, sich: das Zusammenwirken aller
Glleder des Kolchos klargelegt hat, kann
man begrelfen, warum die Felder des Nach-
barkolchos, die ganz nebenan liegen, nle-
drigere Ertrige abwerfen.

1.

Auf dém  Arbeitstisch des Kolchosvorsit-
zenden llegt unter Glas ein linlertes Blatt
Papler, wo die Hauptkennziffern der Tatig-
keit der Wirtschaft in den letzten 6 Jahren
eingea
tkonomischen Lelstungen in den letzten 2)—
3 Jahren besonders gestiegen sind. So be-
trug das Ablleferungsgewicht elnes Rindes
vor 6 Jahren 290 Kilo, wihrend es jetzt 350
Kilo ausmacht. Und im nichsten Jahr will
man es auf 400 K!'lo bringen.

. \Wir zlehen daraus sehr groBen Nutzen",
erzihlt der ~ Chefzootechniker des Kolchos
Anatoli Stremedlowski. , Denn fir ein 400
Kilo wilegendes Rind bekommen wir einen
Zuschlag von 50 Prozent.” Auf welche Wel-
se will man denn hler dle Produktivitit der
Tiere so rapid erhdhen? , Durch elne intensi-
ve Tlermast”, fihrt Stremedlowski fort. ,,Mit
Saftfutter haben wir uns fdr 1,5 Jahre ver-
sorgt. Auch Furage haben wir in genligen:
der Menge geschiittet.

Lange Zeit konnte dle Wirtschaft mit der

unserer Berechnuer‘nﬁen-llren zu kontrollie-
ren”, sagt ‘Stremedlowskl. ,,Wir haben vor,
im ersten Quartal e 1 800 er
Flelsch abzuliefern, was 75 Prozent des Jah-
resplans ausmachen wird."

Fs gab Zelten, da es gar nicht %ellngen
wollte, die Melkertrﬂgc einigermaflen zu
steigern, Das beunruhigte dle Spezlalisten.
Die Sache ist die, daB es Im Kolchos nur
sehr wenig Weldeplitze gibt, dazu sind sie
wenlg produktiv, Man hatte erfahren, dafi
elnige Wirtschaften des Nachbargeblets
Nordkasachstan zur Halbstallhaltung der Tie-
re bergegangen sind. Man fuhr hin und stu-
dierte dle Erfahrungen der Nachbarn. Im
vorigen Sommer fihrte man sle auch in der
eigenen Wirtschaft ein, Vom Junl an, als das
Gras auf den Weldeplitzen zu trocknen be-
gann, brachte man die Tlere in die Pferche,
Zur Fltterung verwendete man das an Feld-
riindern abgemithte Griingetrelde. Man be-
rechnete, daB es vortellhaft ist, an die 150
Hektar extra mit Griisern zu bestellen, um
dle Tiere nachzuflttern.

Dle Melkertrige machten im vorigen Jahr
etwa 2 000 Kilo Miich fe Kuh aus. In diesem
Jahr molk man in 11 Monaten bereits je
2 237 Kilo. Und die Bestmelkerinnen Frieda

2

Schmidt. Felixa Gluschkowskaja, Katharina
Stapel, Rita A Emilie T k
molken 2 500 und mehr Kilo je

Kuh,
1L X%

Als der Absolvent der Zelinograder Land-
wirtschaftlichen Hochschule Pjotr Krylysch-
kin im -Lenin-Kolchos eintraf, kam der Vor-
sitzende mit fhm schon bel der ersten Un-
terhaltung auf die tkonomische Schulung zu
sprechen. Er als frischgebackener Okonom
sollte In dleser wichtigen Sache nicht dle
letzte Rolle splelen.

Einige Monate spiter hielt der junge Oko-
nom seine erste Vorlesung in der Schule flr
tkonomisches Wissen. Horer dleser Schule
sind Spezlalisten der Wirtschaft, Brigadiere,
Lelstungsrechner, Kontorangestellte und
Aktivisten der Produktion. Die Schule funk-
tionlert das zwelte Jahr, Ihr Lelter st der
Kolch Josel T

W2 1 monatlich ver In sich alle
unsere Hérer, es sind 56 Personen, Im Kon-
tor des Kolchos. Der Unterricht findet in der
Tageszelt statt, so 1st es zweckmiBiger.

In diesem Jahr hirten wir uns bereits dle
Referate ,,Die konomische Analyse der Kol-
chosarbelt”, , Wege zur Kostre_nunkung des

u.

. an. 1g be-
reltet der Kolchosvorsitzende einen Bearlcm
Ober die Arbeit der Kolchosrationalisatoren
vor. Natlrlich baslert jeder solcher Bericht
auf T hen_aus dem K auBer-
dem werden Zelitungen und Zeltschriften zu
Rate gezogen.

Worln llegt der Sinn der tkonomischen
Schulung? Im Kolchos betrachtet man sfe
als eine der Reserven :ur Stelgerung der
Leistungsfdhigkelt der Produktion. Die mit

Flelschproduktion nicht vom Fleck
I's handelte sich um Futtérmangel. Nun ist
das Futterproblem gelést. Man begann, die
nétigen Mengen einjihriger und mehrjéhri-
per Griser &1 sien, vergroBerte die Gersten-
flichen, um sich mit Furage 2u versorgen.
Das ganze Stroh, das manden Tleren ver-
futtert, wird durch die Kombine sofort ge-
hickselt und an dle Farmen zugestellt,
Gute Ergebnisse lieBen auf sich nicht war-
ten.

Aufl den Sommer wurde flir die Mastgrup-
pe eine entsprechende Futterration aufge-
stellt. Im Winter ist sle etwas anders, es
kommen Konzentrate dazu.

. Allmonatlich lassen wir die Tiere wie-
gen, was uns ermdglicht, die Richtigkeit

Wissen gewapp Men-
schen arbelten mit htherem BewuBtsein. Sle
wissen jetzt, woraus sich die Kolchosrubel
und ihre eigenen Verdlenste ergeben.

Die Arbeiltserfolge des Lenin-Kolchos zeu-
gen von der Wirksamkeit der in den letzten
Jahren neugestalteten Methoden der Wirt-
schaftsflhrung, Die Menschen stellen sich
Iatzt immer bfter dle Frage: Wozu? Warum?
Ist das fOr die Wirtschaft 8konomisch vor-
teilhaft? Daher auch der Reingewinn, der
sich #vf Zehn- und Hunderttausende Rubel

belduf..
E. WARKFENTIN,
talt’”

Sonderkorrespondent der ,,Frenncsct

Geblet Koktschetaw

Die Karagandaer
Nr. 23, die jetzt als

Kohlengrube
Michailow-

skaja bekannt ist, hat bestimmte
ufzuweisen.

Produktionserfolge
Diese  Tat:
zufihren, daB man hier dem so-
zialistischen Wettbewerb die nati-
e Aufmerksamkeit schenkt. Mit
en Fragen des sozialistischen
Wettbewerbs befassen sich die Par-
tei-, Gewerkschafts- und  Komso-
molorganisation, so auch die Be-
triebsleitung in allen ihren Instan-
zen.

Wetthewerb
und Jahresplan

Etfolge des Kollektivs von einem
jeden -bhir:Fe?. Auch di¢ gegen-
seitigen  kritichen Bemerkungen
sid nicht ohne Bedeutung. Das
les wirkt sich positiv auf die Er-
zlehu? der Arbeiter aus. Aus die-

sem Grund gibt es im Kollektiv
immer seltener Disziplinverletzun-
gen.

Zu den moralischen Stimuli kom-
men noch die materiellen hinzu.
Fiir die Ablieferung der diberplan-
miBigen Kohle erhalten die Kum-
pel Geldpramien. Auch der ,drei-

hen. Wellbewerbs  zwischen  den
Produklionsabschifitten zuerst in
den- Kollektiven - der Abschnilte: zu
besprechen. Hier soll im Beisein
samilicher Atbeiter die Frage ein-
ehend behandelt werden, warum
Hleur oder jenér Abschnitt als Sie-
er fm Weltbewerb zu belrachten
st. Hier werden auch die Mingel
in der Arbeit behandelt. Bei der
Etmittlung der Sieger im Wettbe-
werb werden die Disziplinverlefzun-
gen und das sittenlose Benehmen
einzelner Arbeiter, die Betriebsun-
fille, die Qualitit der Arbeit und
anderes sehr sireng in Betracht
genommen, Das hat fiir die Arbei-

ter einen groBen erzieherischen
Wert. Auf Grund der Protokolle
solcher Versammlungen werden

vom Gewerkschaftskomitee zusam-
men mit der Betriebsleitung die
Sieger des Wettbewerbs ermitteit.
Die Einhindigung der Roten Wan-
derfahne, der Roten Wimpel und

Jahresplans, auch das Neujahrsfest
vorfristig zu feiern. Aus  diesem
Grunde wurde hier das neue Jahr
am 5. Dezember im Beisein von Vi-
terchen Frost und Schneewittchen
begangen. Um den groBen Tannen-
baum jubelten die Sieger und emp-
fingen von Herzen gehende Gratu-
lationen. Die Bestarbeiter wurden
von Viterchen Frost und Schnee-
wittchen mit Ehrenbandern ge-
schmfickt. Die bartigen Kumpel
fahlten sich wie Gebur kind,

“schen Wettbewerb

der Primien und anderes. All das
stimuliert die Steigerung der Ar
beitsleistung und Effektivitit der
Technik.

Die  Kohlengrube ,Michailow-
skaja* Rat mit -der Grube ,50.
Jahrestag der Oktoberrevolution™
einen Verlrag iiber den sozialisti-
abgeschlossen.
Dieser Vertrag wird zweimal jahr-

Der erkimpfite Sieg Ist das’ Er-
gebnis der aufopferungsvollen. Ar-
beit des Kollektivs, dessen Kampf
fiir die erfolgreiche Meisterung der
neuen Technik, beziehungsweise
der neuen Kombines mit geringer
Reichweite und der Einflihrung
progressiver Arbeitsmethoden. Vier
Strebe von sechs liefern pro Tag
mehr als tausend Tonnen Kohle.
Das sind die Abschnitte, die von
Wjatscheslaw  Steganow, Otarij
Ischchneli, Wassili Kruchmalj
gnd Pjotr Widjaschew geleitet wer-

en.

In der Grube sind Hunderte von
Bestarbeitern titig, die von Tag zu
Tag Spitzenleistungen in der Koh-
lengewinnung aufweisen. Zu ihnen

ehort der Held der sozialistischen

rbeit, Genosse Jauda Mussaga-
lijew, der R h

lich tig gepriift, wobel man
die Sieger feststellt. Fiir das erste
Halbjahr 1971 halte die Grube
Michailowskaja"“ den Sieg davon-
getragen. Die Wettbewerbsbed®n-

gen wurden vorfristig in allen
Punkten iiberboten.
Fir die zweite Hailfte des

Jahres 1971 wird der Verirag im
Januar gepriift.

Wie wurden die Wellbewerbsbe-
dingungen zum 1. Dezember in_der
Gnﬁ)c »Michailowskaja" erfalit?
Es wurden 128000 t Kohle an-
statt 105000 t diber den Plan
hinaus gewonnen. Der Aschegehalt
der Kohle wurde um 0,2 Prozent
herabgesetzt anstatt um 0,1 Pro-
zent laut Plan. Im zweiten Halb-
jahr betrug die dirchschnittliche
I - <

P Franz
Duckert, der Arbeiter Rudolf Wag-
ner, der Brigadier des 1. Abschnitts
Michail Bascha und viele andere.

Die Kollektive zweier Produk-
tionsabschnitte — Nr. 1 und des
teshnologischen ~ Komplexes, die
von . Steganow und  Ni-
kolai  Beskow geleitet werden,
tragen den Titel ,Kollektiv kom-
munistischer “Arbeit* und rechtfer-
tigen ihn in Ehren,

In den Abschnitten Nr. 1, 3 und
6 hat man die Kibelwagen durch
Forderbander ersetzt. Das erlaubt
den Kumpeln bei  Schichtwechsel
die Arbeit der Kombines ohne

h fortzusetzen,  Diese

“

Die

6000 Rubel
des Adoif
Kreis

Nein, mein  lieber Leser, es
handelt sich nicht um das Privat-
geld des Schlossers der Aktjubin-
sker Gebietsversuchsstation Adoll
Kreis. Soviel WGeldmiltel konnten
dank seinen 20 Verbesserungsvor-
schligen, die im Betrieb einge-
birgert wurden. dem Fonds des
neunten Planjahrfiinfls beigesteu-
ert werden,

In der mechanischen Reparatur-
werkstatt der Versuchsstation kann
man auf Schritt und Tritt Vorrich-
{ungen und Vervollkommnungen —
dem  Werk seiner Hinde —
begegnen. Und diese bringen dem
Betrieb spirbaren Nufzen.

Friher wurde z. B. das Blech
manuell mit Schlosserschere ge
schnitten, DaB diese Arbeit kraft
raubend und wenig produktiv ist
ist selbstverstindlich. Der Schlos-

R s
MaBnahme [dhrte dazu, daB man
weniger Zeit vergeudet und da-
durch die Arbeitsleistung steigerl.

GroBe Aufmerksamkeit wird hier
den Fragen der Erziehung der Ar-
beiter, besonders der jungen, ge-
schenkt, um ihnen ein sozialistisches
Verhalten zur Arbeit beizubringen.
Hier funktionicren 20 Schulen der
kommunistischen Arbeit. AuBerdem
werden tiglich bei Schichtwechsel
die Ergebnisse der Arbeit des vori-
gen' Tages analysiert und bespro-
chen. Die Namen der Bestarbeiter
werden bekanntgegeben und die
Mingel in der Arbeit aufgedeckt.
Ein jeder versteht genau, daB die

eines Strebs
1025 t Kohle anstatt 1000 t. Die
durchschnittliche Monatsleistung
einer Kombine betrug 21300 t an-
statt 17500 Tonnen.

Der iiberplanmaBige Profit sollte
fir 1971 400000 Rubel ausmachen.
Fir dle ersten 10 Monate betrug
er 306000 Rubel. In der Betriebs-
leitung sagte man, daB diese Ver,

flichtung bis zum Jahresende er-
tllt sein wird.

Im BeschluB_des Zentralkomitees
der KPdSU ,,Uber die weitere Ver-
besserung der Organisierung des
sozialistischen Wettbewerbs" wird
darauf hingewiesen, daB ,die Werk-
titigen eingetiend iiber den Verlauf
des Wettbewerbs, seiner Ergebnis-
se und tber die Wege zur Erzie.
lung von Bestleistungen informiert
werden sollen.*

Der Vorsitzende des Gewerk-
schaftskomitees der Grube Aman-
shol Abischew gab zu dieser Frage
folgende Auskunit:

wVor kurzem", sagte er, ,wurde
bei uns auf der Parleiversammlung
dieser BeschluB . ecingehend be-
sprochen. Es wurden MaBnahmen
ausgearbeitet, die darauf gerichtet
waren, um die vorhandenen Man-
gel in den Wettbewerbsiragen auf-
zuheben. So wurde z. B. beschlos-
sen, die Ergebnisse des. sozialisti-

Hﬁlus‘bf:raslmmidr“" Euhgltln;:! zehnte" Lohn am Ende des Jahres  der Geldpramien fiir dle Sieger er-
bracht ist, sleht man, daB der spielt nicht die letzte Rolle. folgt feierlich auf der -allgemeinen
Jahresplan des neunten Planjahr- Bei den komplizlerten G::xbenversamm[un; imd: Beai::i'n
;;ﬂ{:s ‘c’r';m'llf valzuc-a“ct.mi)al:gl’,lhn‘;:fr: gen der Menschen zuelnander spie-  arbeiter. Wie stolz ist die Frau
die Kumpel 128000 Tonnen Kohle len viele Momente eine groBe Rol-  eines Bergmanns, der so felerlich
iiber den Plan hinaus g . le: ein freundliches Wort des Lei- '“:;'"" f:l‘!, r des  Wettbewerbs
ia'“'“‘;“‘ "Ch“i’“h‘a“%ﬂgm':ﬂ‘: térs oder Mitarbeiters, eine gute * " ‘ér . fatdiL

ennziffern  wurden edeuten: i Die Ergebnisse des sozialistl-
vetbessert. ;:llohnungkd'es ::rlze:.l‘srhylhqus. achen. WeAREwertis | weidin s adcl
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bc!hsl:;;l‘r!is‘l.isg::r sl';:fa"f::o'd;:s‘ tion, die feierliche Einhindigung und im Grubenrundfunk erldutert.

Im Okloberwettbewerb erkimpite
der erste Produktionsabschnitt, der
von Wjatscheslaw Steganow ge-
leitet wird, den ersten Slnlz. Die-
ser Abschnitt hatte in allen Kenn-
ziffern die besten Ergebnisse, doch
die Geldpramie wurde ihm entzo-
gen, weil sich zwei Arbeiter von
diesem Abschnitt Disziplinverlet.
zungen zuschulden kommen lieBen.
AuBerdem gab es hier einen schwe-
ren traumatischen Fall,

Den zweiten Platz fiir Oktober
erkamplite der 6. Produkfionsab-
schnitf, der von Wassili Kruch-
maljow geleitet wird.

In Zukunft werden die Geldpra-
mien fiir die Sieger im sozialisti-
schen Weltbewerb auf Kosten des
Grubenfonds verdoppelt und diffe-
renziert zugesprochen werden. Man
wird sie proportionell der Arbeiter-
zahl unter den Siegern verleilen.

Der Stellvertreter des Sekretirs
des Parleibliros der Grube Valen-
tin Tajew sagte:

.Um den sozialistischen Wettbe-
werb effektiv zu leiten, wurden dic
meisten Kommunisten an die ver-
antwortungsvollen Stellen  der
Produktion gestellt. Sie haben das
Vertrauen des Parteibiiros voll und
ginz gerechtiertigh. In der Arbeit
zeiglen sie in der Regel Hachst.
leistungen und dienten fir die an-
deren Arbeiter als Vorbild. Von
227 Kommunisten_ arbeifen 180 un-
tertage. In den 5 Ausbauabschnit-
ten sind 70 Kommunisten titig. In
allen  Abschnitten  haben — wir
5‘]rundpallciurganisalioncn gebil-

et."

Vor kurzem fand im Kullurpalast
der Bergarbeiter zu  Karaganda
cine Konferenz der Bergarbeiter
statt. Hier versammelten sich die
Delegierten samtlicher Belriebe des
ortlichen Kohlenreviers, um fber
die aktuellen Fragen des Bergbaus
zu diskutieren. Es wurde auch die
Frage der Organisierung des so-
zialistischen ~ Wettbewerbs unter
den Bergarbeitern erdrlert. An der
Konferenz beteiliglen sich fihrende
Personlichkeiten des Gebiets. Die
Teilnehmer der Konferenz iibernah-
men fir das Jahr 1972 und fir
das neunte Planjahriiinit erhdhte
Verpflichtungen. Dicsem Beispiel
folgten auch die Vertreter der Koh-
lengrube ,Michailowskaja*.

R. HERDT

Karaganda

0

Der Schafhirte Heinrich Dederer
aus dem Kolchos ,,Put k kommu-
nismu”, Rayon Borodulicha, Gebiet
Semipalatinsk, erzielte im ersten
Jahr des neuen Planjahrfiinfts vor-
trefiliche Resultate, die er zu Ehren
des 50. Jahrestags der Grilndung
der Sowjetunion weiter ausbauen
will. Er verpflichtete sich, im niich-
sten Jahr von je 100 Mutterschafen
120 Limmer groBzuziehen und el-
nen Wollertrag  von 4,5 Kilo je
Schaf zu erzielen.

UNSER BILD:
"einrich Dederer

Der Schafhirte

Erfreuliche
Ergebnisse

Mit groBen Erfolgen schlieBen
dle Landwirte des Sowchos
..Shelesinski" das erste Jahr des
neunten Planjahrflnfts ab. Die
Getreldebauern haben 10,4 Zent-
ner Getrelde Je Hektar geerntet
und den staatlichen Getreldelle-
ferungsplan auf das Anderthalb:

ser Adolf Kreis (er ist gleichzeitig
auch Dreher und Friiser) konsiru-
jerte eine spezielle Werkbank, die
leicht beliebige Formen aus Blech
von 3 Millimeter Dicke ausschnei-
det. Das ist keipe Erfindung, son-
dern ein Verbesserungsvorschlag,
doch ist er sehr werivoll,

Adolf Kreis ist wirklich zu be-
wundern. Arbeit und Familie for-

Die Weiterentwicklung der Vich- re
zucht kann man
eine durchgingige Mechaniflerung
der Farmen vorstellen. Der

Ft-l
sich nicht ohne noch cinen

Vieh-

paut. Im Dezember hat man
vierreihigen Ku
fiir 200 Rinder in Betrieb ges

Zuverldssiger Hebel

Arbeit nur 5. Anstatt vier Viehwir-
Menschen
der Ver-

tall  ter betreuen jetzt zwei
s die Herde. Im Ergebnis

kleinerung des Kollektivs der Vh&h-
hzeitig die

SRS fache ertullt.
B lob te Ergeb-
nisse  erzielten dle Getrelde-

Auf der Farm  haben wir eine
gute Futterkiiche eingerichtet, Ihre
Tagesleistung — 30 Tonnen  zer-
Kleinertes und abgebrihtes Futfer,
Alle_Arbeitsprozesse in dieser Hal-
le ffihren hier Mechanismen aus,
Diese Halle ist imstande, das Fut-
ter flir 1200 Rinder zuzubereiten.

Die Mechanisierung hat man auch

dern viel Zeit. Doch hat er ein i iten 2 le
e i oty okt & | |bestand wchst von Jahe zi Jahr, 4 5°pda8 bel uns alle Arbeilen SUaichter sanken auch g
s " also vergroBert sich auch der Ar- b v 434 1 die  Ausgaben der Wirtschaft, es wur-

Adolf sofort an die Zeichnungen beitsumfang, Dicses berdicksichti- Risiert sind. dr“‘";’" muBllcg ‘i den 40 Personen fir andere Arbeit
und Rechnungen. Die Rationalisie- gend, nahm das Kollektiv  des Vc‘;’;ﬁ“g“:;{lll:r; “scﬁlrc;:e" o Gie  Treigestellt.
rung ist nicht sein Hobby, sondern Sowchos ,Pogranitschnik” einen ntmistung war auch nicht "Hechins Der Nutzen Ist auf der Hand.

in i 1 i festen Kurs auf die Liquidierung e Im vorigen Jahr kam man zum
sein inneres Bedirfnis. Seinerzeil st dathelien (o R dkn® Fatpics nisiert, as war  schwer, man  pycia® ol ch T ohne Rechnungs-
kam Adolf Kreis nicht dazu, ein o Sian "von tioriccnen  brauchte 'viel  Arbeitskrifte und o "aczukommen und diese Ar-
I diplom zu bek in l‘:‘: : jssen auf  industrieller fi‘;l'"Mﬁ‘l‘lclh'"Ef:';:li;‘:kfwm{“m:: . beit-den Brigadieren ~zu dberge-
der Versuchsstation aber schitzt Grundlage. dem Traktor MTS-50 und einem lr::‘:" ?:nAt}?ﬁ‘:gizﬁ(rciFl:gr:d:;:r‘: 3-’:}
man ihn seinem Tun und Kdnnen Dariiber, was die Wirtschaft in  Kippanhingewagen fahrt er an (i on “dor Arbeit gestellt (s

nach als Ingenieur.
.Jeder  Verbesserungsvorschlag

wenn schon alles vollbracht ist —
gar nichts Besonderes. ganz ein-
fach..”, sagt Adolf Kreis, = ein
Mensch aus unserer Mitte, der gro’
82 Achtung verdient.

Geblet Aktjubinsk

dieser Richtung schon gemacht hat,
was for ecinen Nutzen sie von der

Johann Heinz, ,hat unser Sowchos
in der Fleisch- und
gung einen groBen
warts getan, Das konnte man dank
der Mechanisierung
men erzielen. In den letzten Jahren
hat man bei uns vier mechanisierte
F. SCHEWEL Typenkuhstdlle far 800 Rinder und

ef;en Schyeinestall

miete heran, ladet

i den Dunj
5;:’:;';’:2’: mit dem Traktor

der Viehfar-
Das alles gibt
groBen Nutzen. -

for 5000 Tie- Melkerinnen, jet:

den Heuschober oder an die Silage-

auf den Anhinger, der
herausgefahren
wird. Auch vom Handmelken ha-
ben wir uns ganz abgesagt,

st Wirtschaft
EEJ‘}V e von
200 Rindern bch‘l‘l “bel urls 12

s
machen © diese

30 Prozent fir die Rechnungsfiih-

mit rung. Somit betrugen die Eusﬁv
DIS

cinem

, Mechanisic: bekommt, . er- Greiflader ‘das Futtgr und bringt $
besteht aus drei Etappen: Anfangs| | MStaniSionog | CORIE LT 65 um Stall, Hier kippt er das  pangen allein in_ cincr Herde RS
scheint es unmdglich . zu  sein; aufwendige Prozesse ' Johann Futter auf den Forderer, und das o, "9400 Rubel  jahrlich, Dabei
nach griindlicher Oberlegung — Heinz. E‘.'"B)'z“:dl.?:I’L““‘r:i’m“: d""[‘";r:‘":i'.' befreite man noch zwei Menschen
2| mbglich, aber schwer: und endlich: .In den ersten Jahreg”, sagt cil:cmu ;(‘r.alziérderer“ i TR fiir andere Arbeiten.

Ja, die Mechanisierung hat uns
schon viel Nutzen gebracht. Jetzt
betreut bei uns  eine  beliebige
Melkerin: 50 Kghe. Wir  haben
schon wahre Meisterinnen, so wie
Maria Agirowa, Karoline Fast, Va-
Jentina Brauer, Herta Barkowa und
andere. Sie cislnn‘}elzt mehr und
haben auch; mehr freie Zeit. -

inder S inefarm angewandt, Der
Mechanisator Abram Schartner be-
treut bis 800 Schweine, mit ande-
ren Worlen, er macht die  Arbelt,

bauern der dritten Sowchosab-
tellung, die 12 Zentner Getrelde
Je Hektar ernteten. Die Feldbau-
brigade, geleitet von Adam

tor des Sowchos Ernst Elchter,
,arbelten auch unsere Vieh-
zllichter ausgezeichnet. Sle ha-
ben dle Pline der Milch- und
Fleischablleferung vorfristig
Obererfallt,"

Die besten Melster der Vieh-
zucht der Wirtschaft sind Ml
chall Markowskl und Friedrich

Miller, Dile Rinder aus lhren
Herden, hat man mit elném
durchschnittlichen Gewicht von

400 Kilo abgellefert. £
. Die Wirtschaft F‘hak far dle

Slebert, errang Im I
schen Wettbewerh der Getrelde-
bauern des Sowchos den ersten
Platz,

.Im ersten Janr des neunten
PlanjahrfOnfts", sagt der Direk-

rung und die hohe Qualitat des
Fleisches 130000 Rubel Reln-

gewinn gebucht.

K. SAPARGALUEW
Geblet Pawlodar

die vorher einige i
rinnen verrichteten, Nur an Lohn-
eld werden hier 2500 Rubel jiihr-
Fich eingespart.

Auf der Schweinefarm  funktio-
nieren Fdrderer fir die Stallreini-
gung. Das angebriihte  Futter
wird durch eine Rohrleitung den
Schweinen zugeliihrt. Das erhdh.
te nicht nur die Arbeitsproduktivi-
tiit, sondern verbesserte auch die
Produktionskultur.

,Einen grofien  Nutzen  ver-
spricht_die Mechanisierung”, sagte
zum SchluB Johann  Hoinz. ,Der
Obergang der Farmen auf cine in-
dustriclle Grundlage in der Vieh-
zucht gibt dem Sowchos die Mog-
lichkeit, die Fleisch- und Milchpro-
duktion zu erhdhen und den Funf-
{ahrplln in vier Jahren zu erfil-
en.'

1. KANDIBOR
Gebiet Pawlodar

Hohe Gewichtszunahmen

Im Sowchos , Kimpersaiski" sind
die Rinder stets wohlgendhrt. Das
Durchschnittsgewicht der in diesem
Jahr an den Staat abgelieferten
Ochsen betrdgt 352 Kilo, das der
Schweine — 112 Kilo.

Im Sowchos wurde eine Ochsen-
ruppe auf inténsive Mast gestelt,
er Erfolg dbertral alle Erwartun-
gen. Die | h-

lieferte Ochse brachte dem Sow-
chos 740 Rubel Reingewinn ein.
Mit der Intensiven Rindermast
beschiftigen sich die erfahrenen
Arbeiter Karl Balke und Alexander
Moor. Sie kennen sich in ihrer
Arbeit gut aus. Die Zootechnike-
rin alentina  Tschernyschewa
dberwacht die Mast strengstens.
_Im nichsten Jahr will man der

sen erreichten ein Gewicht von
415 Kilo. Einzelne wogen 500 Kilo.

Der Vorleil der intensiven Mast
ist nicht zu bezweifeln, Jeder abge-

iermast  bedeutend
mehr Aufmerksamkeit schenken.

3 W. SOROKIN
Gebiet Aktjubinsk
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Endlose
Wege des
Fahrers

Als eines Abends nach  geta-
ner Arbeit die Rede von , Vaters
Kilometern'' war, sagte Hilde,
dle Jungste, dle nach Absolvie-
rung der Mittelschule was ganz
Besonderes ‘wihlen wollte, es sel
doch recht langwelllg, sein gan-
zes Leben am: Steuer eines Wa-
gens zu verbringen und auf den
endlosen Weg zu schauen.

. Bduard \Wlegel schaute hilfe-
suchend’ auf seinen Altesten, for
den er besonders vlel Ubrig hat.
Andreas Ist dem Vater nachgera-
ten, er Ist Mechanisator, Andreas
bewles selnem Schwesterlein,
daB Vaters Tonnenkllometer eine
GroBleistung sind:  bel 'bellebl-
gem Wetter werden auch die ent-
legensten Liden mit Produkten
und, Waren beliefert, - deren dle
Menschen tdglich bedirfen.
..Elnverstanden?" fragte Ru-
dolf, der Lehrer. Doch Viktor,
der dritte Sohn, sagte schlagler-
i

g..Neln‘ wo denkst du hin? Du
willst woi» sofort,auf dem Mars
welich landen, Hilde? Das nennt
man heute Jugend!

.0 du welser Mann!* Qichelte
Hilde. denn Viktor ist ja ganze
fanf Jahre #lter ‘als sle. Viktor,
Fachmann fdrsMe=Bgeriite (eben-
falls Vaters EInfluB), rechnete
mit dem Blelstift in der Hand
pach. Der Vater hat wihrend des
Krieges unter Bomben und MG-
Feuer und In Friedenszeiten mijt
seinem Lastkraftwagen etwa 1
Milllon Kilometer zuriickgelegt.
Natiirlich waren das nicht Leer-
fahrten. Zudem war Vater nicht
nur Fahrer. Er reparlerte den
LKW, wenn etwas kaputtging,
er war Expediteur, oft genug be-
lud oder entlud er selbst den
Wagen. - Er hat vieles mit- und
durchgemacht.

Einmal fubr er aus dem Ray-
on Aktogal nach Balchasch. Wer
einmal dlesen Weg  nachts bel
Unwetter gefahren Ist, vergiBt

und
‘Salpatersim p f e,

ihn gewil nle — Higel
Schluchten,
wacklige Briickehen, zerfahrene
Feldwege. Zwel junge unbekann-
te Burschen flitzten mit fhren
LKWs an ‘\Eduard Wlegel vorbel,
Nach elner halben Stunde traf er
die Jungen wleder, sle hatten
Panne,, der Motor. elnes Wagens
hatte ausgesetat.

wWWas fehlt?'"

Die . Burschen llefen . ihre
Kopfe hingen,. Eduard Wiege!
musterte Im  Schein selner Ta-
schenlaterne aulmerksam den
Motor, ging zu seinem Wagen,
schraubte etwas los und. braclte
es hler an.

,Und Sle.... wie werden,..?”

wunderten sfch die Jungen.

Er hatte noch ein, zwar schon
gebrauchtes Detall vorritig und
gab das neue: seinen, J.liliigen
Gofédhrien. A

Jetzt fuhren die Jungen hinter
dem erfahrenen und hilisbereiten
Genossen her, den 'sie liebevoll
»KKommandeur  der . Kolonne
nannten. Einander helfen. galt {ur
die Frontsoldaten, ~auch  aul
friedlichen Wegen Ist es Gesetz
fir-dle’ Fahrer.

Dieser rastlose Berul — stets
unterwegs, bist 'du angekemmen,
so muft du, auch wileder weg —
hindert ihm keinesfalls, (berall
dabelzusein. Die: Kollegen wiihl-
ten-1hn im vorigen und auch in
diesem: Jahr ins Parteibtro, auch
ins Gewerkschaftskomlitee des
Autobetriebs. duard Wiegel ist
Aktivist der kommunistischen Ar-
beit und wurde mit = der Lenin-
Jubildumsmedaille gewirdigt.
Unlingst wurde er mit dem Or-
den des Roten  Arbeitsbanners
bedacht. Er konnte schon in den
verdienten Ruhestand treten, doch
er arbeitet weiter. und wleder
flitzen Kilometerpfosten am i{hm

vorbal...
G. TUROWSKI
Balchasch,
Geblet Karaganda

Das vierte Jahr hindurch ar-
beiten deutsche Fachleute aus
der DDR Schulter an Schulter
mit den Bergleuten von EKI-
bastus. Unter ihrer Leltung wer-
den machtige RAdbagger. Er-
d:ugnisse des Werks Lauchham-
mer, mit einer Leistungsfahig-
keit von 1 000 bls 3 000 Tonnen
Kohle je Stunde montiert und in
den Kohletagebauen getestet. An
der Splitze der Gruppe der deut-
schen Fachleute steht der Chel-

ingenieur Georg Galenia, der
sich schon an der Montage des
ersten Baggers beteiligte. (I}e-

vier

genwirtig sind hier schon
vortrefiliche Maschinen beim Ge-
winnen. der billigen Ekibastuser
Kohle im Tagebauyerfahren ein-
gesetzt,

Vor kurzem verabschiedeten
sich die Bergarbeiter von EkI-
bastus warm von drei deutschen
Fachleuten die nach Hause ab-
reisten. Zu den Versammelten
sprach der Vorsitzende des Bilros
der Kasachischen Abteilung der
Gesellschaft fir Deutsch-Sowjetl-

Arbeitsfreundschaft crstarkt

- tete an die deutschen

sche Freundschaft beim Kombl-
nat ., Ekibastusugol’’ J. A, Auba-
kirow. Viele herzliche Worte rich-
Freunde
auch W. J. Bednik, Leiter der
Abbauabteilung des Tagebaus 5
— 6, der vom ersten Tag {hrer

Ankunft in Ekibastus mit den
deutschen Freunden zusammen
arbeltet.

Eine Antwortrede hielten dle
Gruppenleiter Georg Galenia und
Ginther Richter.

Fer aktive Teilnahme an der

Montage der Bagger wurden
Giinther Richter, Difter Bibrak,
Herbert Ricker mit Ehrenur-
kunden des Kombinats -..Ekiba-

stusugol” ‘und  Souvenirs' be-
dacht.

Die Bcrga’rbzilcr von Ekibas-
tus baten dje deutschen Freunde,
dem Kollektiv des Werks Lauch
hammer thre GriiBe und ihren
Arbeiterdark  flr dle vortreflii
chen Bagger zu iiberbringen.

W. OWINOW

Ekibasins

et museum. cwird

Wappen- der. Stadt

aul”hlm’n l?{i im"
Wermulstaude:

lM GEBIETS-Heimatskunde-
eum . - wird das ?He
fbewalirt:

Tschimkent.

Wie die Geschichfe berichtet, ist
Tschimkent eine der dltesten Stad-
te Kasachstans und des Landes.
Sie ist c\wa 800 Jahre alt, Laut
Uberlieferung entstand sie im XII,
Jahrhundert ‘an den westlichen Ab-
hﬁngen des Tienschangebirges am
Flu Badam, an der Kreuzung ur-
alter Karawanen-Handelswege. Die-
se Gegend war noch immer fiir das
Leben der Menschen gn;;nslig. Gute

1 ik b

tergrund
cine So eftwas
gibt jes walil in & der  Heral-
Wik nicht oft, Die Stadt Tschimkent
yerdankt l%n' E 1 elner durch  die Samtoninfabri%, = drei
Zitwer-Wermufstaude, aus der das Baumy betriebe,
[Heilmittel  Santoni; Wassermiihlen, 4_Seifenfafrien, 15
wird. Das Sammeln, von sluweru‘ Schimieden und 15 Privatbickercicn
men  war-die Hauptbeschaftigung ~ Vertreién.
der  Einwohner ' des - damaligen Von groflem Interesss st  die

Tatsache, daB fiir den Gesundheits-
schutz eines Einwohners der Stadt
zu jener Zeit 5 Kopeken pro Jahr
und fir die Bildung - 10 Kopeken
pro Jahr verausgabt wurden.

Da wirbelte der GroBe Oktober
durch’ die endlosen Weiten Rufi-
lands. Die Arbeiter und Bauern
nahmen die Macht in ihre [Tdnde,
und in Tschimkent begann ein ne
es Leben. Das Arbeitsvolk war
.siegreich durch das Feuer  der
K ampf der weiBgardisli-

Klimaverhdltni :
des Orts zogen schon immer ganze
Uleere Eroberer an. Oft wurde die
Stadt yon ihnen zerstort, und wie-
der erhob sie sich wie ein Phonix
aus der Asche, Der Name Tschim-
Lkent stammt vom Wort. ,Tschim*
—Rasen und ,Kent* — Stadt, also
Rasenstadt. Einen solchen Namen
bekam die Stadt  weil friher der
Unterbau der Festungswande mil
Rasen belegt ‘waren.

Trostlos und eintonig verliefyhier
das Leben vor der Revolution, Die

rachimKentit Wi

schen Meuterei, der Basmatschen-
{iberfille geschriflen

1919 zihlte die KPR(B)-Organi-
eation der Stadt elwa 500 Mitgl
der. Das war fir jene Zeit
grofie Kraft

Der erste Ifongre8 der Kommuni-
sten des Gebiets fand 1920 sfalt.
Daran nahm der harvorragende
Funktionar unserer Partei und der
Sowjetregierung V., W. Kuibyschew
regen Anteil, Unter  der Leitung
der Bolschewiki enfstand auch eine
X L 2

ion,  Die Ein-

eine

Industrie  von

g.‘.‘»’lwwm

X
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woliner von Tschimkent sind sfolz

Moskaus Altersgenosse

kenter Blei gegossen. Soldaten aus
T g:ben

auf ihren T
des IKomsomol in Turkéstan Gani
Muratbajew. Heule steht ihm  zu
Ehren ein Denkmal in einer  der

nicht wenig
Heldentaten begangen. Im ganzen
Land sind die Namen  der telden
dcr. Sowjetunion _der kithnen !\\.1'

schiinsten StraBen von

In den Jahren des ersten Plan-
jahrfinfts erfuhren Wirtschaft und
Kultur der Stadt eine rapide Ent-
wicklung,  Hier begannen eine
Baumwollentkérnungsfabrik, ein

Kraftwerk, ein Gemiise- und Obsf-*

konservenfabrik, eine Makkareni-
fabrik und Konfektionsfabrik zu
arbeiten, wurde die Santoninfabrik
rekonstrujert, Wohnhduser, Schu-
len, Kaufliden gebaut.

1934 sefzte man ein groBes Blei-
werk in Betrizb, Im Verlaufe einer
ranzen Reihe Jahre lieferte das
{ollekiiv des Werks iiber die Half-
te des gesamten Bleis unseres Lan-
des.

In den Jahren der = groflen Pri-
fungen leisteten die Tschimkenter
selbstlose Arbeit. Die Stadt wurde
zu einem der Arsenale des Landes.
Tschimkent lieferte Ersatzteile fir
die Panzerwagen, Geschosse, Me-
talt, Optik. Von 10 Kugeln, die un-
sere Landesverfeidiger auf  die
deutsch-faschistischen Eroberer ab-
feuer(en, waren sicben aus Tschim-

il

SIS
‘;ll!ij\i“"-

schiitzin

Mametowa, des Artilleristen Niko-
lai Guntonow, des Kommandeurs
Jereshepbai Moldabajew bekannt,
Zu den Verleidigern der Festung
Brest gehdrten  Alexander l.eon-
tjew, Kassym Sharmenow,

In den Nachkriegsjahren entwik-

kelte sich Tschimkent in stérmi-
schem Témpo.
Jetzt ist das eine schone, mo-

derne Stadt, der wirtschaftlichen
Bedeutung nach cine der groften
Stidte unserer Republik. Tschim-
kent steht nach der Einwohner-
zahl — etwa 2 — nur hinter
Alma-Afa und Karaganda.

Der Stolz der Tschi ist

“Stadte
unsereyr

DeFublik

derselben.  Den Kindern  stehen
zwel Musik- und  Kinstlerschulen,
zwei  Pionierpaldste, drei Sport-
schulen, 25 Touristenstationen zur
Verfiigung. Die Stadt besitzt etwa
100 Bibliotheken mit einem Biiches-

fonds von anderthalb  Millionen
Banden, 22  Klubs. Zehntausend
Tschimkenter  beteiligen sich an

der Laienkunst. Aus diesen Kollek-
tiven sind die Volksoperette, der
Volkszirkus herangewachsen.
Heute gibtesin Tschimkent zwei
Sch ieta eine Philharmo-

das M.-1-Kalinin-Bleiwerk,  des-
sen Erzeugnisse an 400 Adressate
im Innlande und dber 30 ausldn-
dische geliefert wird.

Das Werk fir PreBautomaten
brachte Tschimkent den Ruhm_ei-
ner Maschinenbauerstadt ein. Die-
ses Werk ist nach dem lefzlen
Wort der Technik ausgeriistet. Es
liefert Automaten fiir Produktion
von Kugel- und  Rollenlager und
andeie Erzeugnisse. Seine Erzeug-
nisse werderf in viele auslandische
Staaten exportiert.

Weltbekannt  wurde die junge
Karakulfellfabrik. Auf der interna-
tionalen Auktion erfreuen sich die
Kasachstaner Karakulfelle groBer
Nachfrage.

Das chemische Arzneimittelwerk
ist das weltgroBte. Heute exponiert
es auf den Weltmarkt dber
Heilmittelarten.

Man kann sich die Stadt nicht
ohne  Bauarbeiter denken. Es
sind ihrer hier diber 20000. In den
letzten Jfahren haben sic etwa eine
Million Quadratmeter Wohnflache
errichtet. Der Lenin-Prospekt, der
Prospekt »Kommunistitscheski*,
Kosmonautenprospekt,  die  Ger-
man-Titow-StraBe sind das Werk
ihrer Hande. In den letzten Jah-
ren hat jeder sechste Einwohner
von Tschimkent Einzug in neue
Wohnungen gefeiert.

Die Stadt ist ganz in Griin ge-
bettet, 70 Quadratmeter Griinanla-
ge kommen hier aul jeden Einwoh-
ner.

Tschimkent ist ein
senschafts-  und
Hier sind ecines der landesgrdBten
chemisch-technologischen Insti-
tute, eine padagogische Hochschu-
le, ein Kulturinstitut, 5 Techniken,
an denen fiber 20000 Personen
studieren.

In der Stadt gibt es 8 wissen-
schaftliche Forschungs- und Pro-
jektierungsinstitute, 5 Filialen der
zentralen issenschaftlichen For-
schungsinstitute der Akademie der
Wissenschaften der UdSSR und
der Kasachischen SSR.

50 000 Schiiler hat die Stadt
dber 4000 Lehrer belussen sich mit
der Erzichung und dem Unterricht

groBes Wis-
Kulturzentrum.

Sc P s
nie. Das Gebdude
ters ist das schonste der Stadl
Aus Glas und Beton steht es von
Biumen und  Blumenbeeten um-

des Gebietsthea-

ringt im Zentrum der Stadt auf
dem Lenin-Platz 14 Filmtheater,
mehrere Kulturpalaste stehen den

Tschimkentern zur Verfigung.

Um die Gesundheit der Werkta-
tigen von Tschimkent sorgen sich
etwa 4 000 Mediziner, dazu stehen
25 Polikliniken, 15 Krankenhauser,
37 medizinische Hilfsstellen, 10
Sanatorien bereit.

Die Stadt Tschimkent ist eine
multinationale Stadt. Nach den
Angaben der  Volkszahlung des
Jahres 1970 arbeiten hier Hand in
Hand Russen, Kasachen, Usbeken,
Tataren, Ukrainer, Griechen, Deu-
tsche, Koreaner und Vertreter an-
derer Nationalitaten.

Die Einwohner der Stadt schen
ihr Morgen in neuen Prospekien,
aul denen sich  I2geschossige
Wohnhauser erheben werden. Im
neuen Planjahrfiinft soll noch ei-
ne' halbe Million Quadratmeter
Wohnungen hinzukommen.  Viele
Werke, Kombinate werden erwei-
tert werden. Von den Direktiven
des XXIV. Parteitags der KPdSU ist
der Bau neuer Betriebe vorgeséhen
des Reifenwerks, des Werks fir
technische und  Asbesterzeugnisse,
ein Erddldestillationswerk

Das einst entlegene Stadichen
des zaristischen RuBlands— Tschim
kent — ist jetzt im ganzen Lande

bekannt. Seine  wirlschaftlichen
Bezichungen  reichen  weit dber
dic Grenzen unserer Heimat.

Heute wire es  nicht leicht,
cin neues Wappen fiir die Stadt
zu entwerfen. Die Stadt hat Gber
70 Werke und Fabriken, im Gebiet
ist die Landwirtschaft stark ent-
wickelt. Zum Ruhm der Stadt tra-
gen auch  Markenweine  und
Baumwolle bei.

UNSERE BILDER: Das Gebiu-
de des Kasachischen Chemisch-
Technologischen Instituts, das neue
Schauspielhaus

W. BORGER

Foto: D. Neuwirt und des Ver-

fassers

Interessante
Exkurs.on

Uber 50 Ingenieur-Mechanl-
ker aus Sowchosen und Kolcho-
sen der nordlichen und Zentral-
gebiete Kas:achstans, die an der
Fortbildungsfakultit der Zelino-
grader Landwirtschaftlichen
Hochschule  studieren, besuth-
ten unlingst das Mechanische

Reparaturwerk |
machten sich eilngchend mit dcr‘

Organisation und Technologle
der Reparatur der T
K-700 bekannt. Sie b

auch die Gleferel und Sau
halle des Betrlebs.

Dgs Partelkomitee und die
Batrlebsleitung  haban die Aus-
flitgler herelich empfangen und
die Exkur sion i
[dirt,

Schon fur

der jungen
2lusbeklisians,

N ANGREN
I Stadt Sow

lelsten. Im neuen Jabhr wird der
Naherel ein neues Gebdude zur
Verfiigung gestellt, da wird dic
Arbeit noch besser vonslatien
gehen,

Hier sind (iber 100 Mudchen
und Frauen in 2zwel Schichten
beschiftigt, Vorblldlich arbziten
und tonangebend .im sozialistl:
schen Wettbewerb sind die Mit-

glieder der Brigade von Lina
Ratzloff. Ihr gehdren an: Ell»
Gbrzen, Olga Diester, J. Kell

K. Achmetowa u. a, Durch stin-
dige Cberbletung der Jahres-
pline: be| ausgezeichgeter Qua-
litdt der Erzeugnisse, gewihrlet,
sten sie die vorfristige Erfillung
der Aufgaben des neunten Plan
JahrfGnfts,

R. KNISS
Karaganda

Die Stadt v

aanlert sich

in Atbassar und | «

Handelskultur
steigi

Der neue Finfjahrplan hat
auch vor die Mitarbeiter der &f-
fentlichen Ernihrung ‘unseror
Stadt wichtige Aufgaben gestellt
Hauptsache dabei ist die Besser
gestaltung der Kundenbedle
nung. Um diesem Ziel niherzu
kommen, wird der sozlallstische
Wettbewerb weltgehend entfal
tet. Verkiuferkollektive in Le
bensmittelgeschiften und Mitar.
beiter’ der Gaststitten wetleifern
miteinander.

Unléngst wurde das Kollektiv

—

l

10.00 — Zelinograd. Unterrichts-
stunde in Englisch, 1025 — Fern-
sehfilm ,Begegnungen”, 3. und 4
Teil. 1220 — Filme fir Kinder.
13.00 — Moskau. Sendeprogramm.
13.05 —— Nachrichten, 13.15
.Der Wind der. \Wanderunge
1345 — Spielfilm | Direktot
2, Teil. 1830 — Zelinograd. Heute
im Programm. 1835 — Sendung
fir Kinder , Verkehrsampel®. 18.55
— Filmkonzert. 19.15 — , Auf Neu-
landbahnen* (kas.). 1950 — ,Am
Jahresende' — eine Sendungsrei-
he iiber das Werk . Zelinogradsel-
masch®, zweite Sendung. 19.50 —
Dokumentarfilm ,Pawlodar ist 250
Jahre alt* (kas.). 20.00—Fernseh-
joutnal ,Kommunist*. 20.50 — Wo-
chenschau «Sowietkasachstan".
21.00 — ,Auf Neulandbahnen*
25 — Moskau. ,Lenin-

clisabetn Rudy — Meisterin ‘m

Schon als Schulerin der Acht:
l.lassenschule Nr. 45 liebte Lies
chen den Sport und nahm im-
mer gerne an allen Sportveran
staltungen tell. , Doch erst als
ich im Bildschirm den Aultritt
der Kunstturnerinnen sah, wufite
fch, was fOr mich das Rechte
ist. Von nun an wollte ich die
sen geschmeldigen Midchen #hn
lich werden'’, sagte Liese Rudy,
mit {hrem bezaubernden Licheln.

Darauf besuchte sle' dle Tral.
ningsabende im Sportpalast, wo
sle bald durch thre hervorragen
den  Lelstungen auffiel. =~ Hier
wurde sie mit dem Obersportieh-
rer des Bergbautechnikums Al

+ bert Sonntag bekannt, der bis
heute Ihr stindiger Lehrer und
Trainer blieb. Als Studentin des
Bergbautechnikums rang sle nun
zusammen mit Albert Sonntag Je*
den  Tag um neue Lelstungen.

unstturnen

Der erfahrene und geduld!;
Sportlehrer entdeckte In_ seln
Schilerin immer neue Lelstungs
moglichkeiten und entwickelte
sle mit Beharrlichkeit.

Der Erfolg blieb nicht
Flisabath Rudy wurde eln g
figer Name bel allen Turiw
kiimpfen, und oft trug sle den
Sleg davon. So wurde sle bel
den Gebletswettkiimpfen vor vier
Jahren Champlon des Karagan
daer. Geblets,  Im Jahre 1970
noch als Studentin des Berghau
technikums, erwarb sle den Mel-
stertitel In Kunstturnen,

Heute arbeltet Elisabeth Rudy

als Markschelderin in elner geo:
loglschep Expedition der Kara

gandaer Geologlschen Verwal
tung. Dem Sport aber blieb sie
treu. Funfmal In der Wache
kommt sle abends In den Sport-

2uUs.
lidu

palast und trainlert mit den klel
nen Turnerinnen ehrenamtlich.
Es Ist elnfach mein Bedlrf

nls geworden”, sagt Llese und
schaut  auf die geschmeldigen
Mtdchen, dle an den Turngerd
ten (ben, ,.Ich mochte mdglichst
viele Kleine Midchen (ir dlese
Sportart gewinnen und fhnen hel-
fen, sle zu melstern,

Ja, und man merkt, wle stolz
dle Klelnen auf thre junge Leh
rerin. sind, sle geben sich alle
Muhe, um ihr &hnlich zu sein.

R. HOLD
UNSER BILD: Ellsabeth Rudy

gibt es leistungsstarke Kohlen- der Spelsehalle Nr. 2 flr gute N
gruben, neue Indystriebetricbe, Planerfillung als bestes unter sche Universitit der Millionen*.
hier befindet. = si¢ das grofte Damit dle Stadt wohleinge- ' Leiter der’ Bau-Montageverwal PR % . ke
1972 \\'érm:kralfwcrlz Mmelasle[;'\r& richtet tihdi sauber ‘gel,’ “werden lung Woldemar, Schmidt selnesglelchen nnuk.\r'ml Thm Jl“oa 5 kunslrcslnnl—“anmfmtr
Die Stadt fAndert  sich zuse- Samstag- und' Sonntagselnsitze  Brigadler der Anstreicher L wurde auch die Rote Wanderfah, Winter. Ballett. 2335 — ,Zeif",
te Kirow-Nzherei in Kara; hends. sIn den letzten Jahren . veranstaitet, —an. denen- sich Eighele an den Tag, Dank ihrer ne zugesprochen 0045 — Im Ather — ,Jugend®,
ganda hat schon oft die Rote wuchsen hier.© 5 neue Schulen, Zehntausende Kumpel, Bauarbel-  Initlative wurde grofie Arbeit in Dle Verkauferkollektlve der . Heida, Madchen!*
Wanderfahne der Gebletsverwal- 3 Filmtheater, 2 Polikliniken, ter, Energetiker, Studenten,  der Rekonstruktion der Ver- Laberemitel 2zacha ]\ 4 X 4
tung fir I ungsbetriebe 2in Han rum, ein Stadion Schiller und’ Rentner betelligen kehrsadern  der Stadt, im Be Lebensmittelgeschifte Nr. 46, 9 Mittwoch, 29. Dezember
von Karaganda erobert. Den und eine Touristenlierberge em- Viel FlelB legen die Deputler-' .wilsserungsnetz, der Begrilnung und 1 haben ebanfalls Lob ver 18.00 Zeli i S
Jahresplan  fiir 1971 hat das por,, 3500 Familien | folerten o0 des Stadtsowjets, der Ma- uad der Lichtreklame gelelstet. dient S0 ourat, i gante
Kollektiv der Niherel in elf Mo- Lot ] ] o S schinist-Baggerfihrer des Koh- Programm. 18.05 — Neujahrssen-
naten bewiltigt und arbeitet im L}mug in  wohleingerichtete )enschnitts, Held der sozlalisti- F. PETROW Marla TRIPPEL dung fir Kinder ,.[Fackel". 19.05
Dezember flr 1972. Alle Er- Wohnun schen Arbeit Chodsha Alikulow, Argren Ekibas‘us Film far Kinder. 19,15—.Auf Neu-
zeugnisse waren nur g_u‘er'Quall- R < v (kas). 1925 — .Am
tat. Den Plan for 1972 will die b : g
Niherel zu 120 Prozent Uber- ‘ Jahresende' eine sbndungsrclhc
bieten und nur tadellose Arbeit " dber das Werk Zelinogradsel-

dritte Sendung. 20.00 —
Auf Neulandbahnen™ (russ.). 20.15
— Moskau.  Aktuelle Kammera®.
21.00 — Zelinograd. Programm fir
das Gebiet Koktschetaw. 2140 —
Moskau.  Internationales Panora-
ma. 2230 — Kunstiestival ,Russi-
scher  Winter”. Konzert. 2330 —
WZeit', 128, — Fortsetzung  der
Konzertsendung. 0055 — Fernseh-
auffiihrung .Von Tag zu Tag", 9.
Teil, 1

Donnerstag, 30, Dezember
10.00 — Zelinograd. Dokumenlar-
film. 11,00 — Neujahrsfilmkodzer!.
.Mirchen des russischen Waldes".
13.00 — Moskau. Sendeprogramm.
13.05—Nachrichten. 13.15 — Spiel
film ,Morosko", 18,00 -- Zelino-
grad. Heute im Programm. 18.05—
Sendung fiir Kinder .Shetkin-
schek'. (kas.). 18.50 — Dokumen-

FERNSEHEN

FUR UNSERE ZELINDGRADER
UND KOKTSCHETAWER
LESER

tarfilm. 1
land-Pl
1 — Spielfilm
Korobow feiert Neujal
»Auf Neulandbahnen® (russ.). 21.00
— Moskau. Nachrichten, 21.10 —
Reportage ,Das Land an der Neu
ahrswende. 21.40 — , Karussell"
ernsehspielfilm ,Wo seid
" 2330 — ,Sportlotto"
*.00.30 — Filmpano-

rama,

Freitag, 31. Dezember

1230 Zelinograd.
gramm

Heute im Pro
1835 — Neujahrssendung

in_ Kasachischer 19.35 —
.Neujahrskonzert irchen de
russischen Waldj — Aul
Neulandbahnen* (russ.). 21.00 —

Nachrichten. 21.10 — Zeichentrick-
fi — Spielfilm ,Schnee
- — Fernsehminia-
turtheater Stiihle*, 24.0
WZeit', 0030 — Premi des
Fernsehspielfilms ,Karneval®, 02.40
— Skizze ,,Durch das Heimatland".
5 rosit Neujahr, Genos-
— ,Aul den Licht-

02.50 —
senl". 03.05
schimmer",

Sonnabend, 1. Januar

13.40 — Sendeprogramm. 1345 —
Nachrichten. 1400 — Fir K er
wNeujahrsauffhrung™. 14.30 —
ges Ballett von Leningrad.
Zeichentrickfilm, 1530 — WV
Die dred

Ru
Dicken™
wZirkuslichter™. 17.45 —

Die Suche', 18.15 — Filmauifih
rung ,Der Knirps und  Karlson,
der auf dem Dache wohnt*., 20.00—
.Das SchldBehen™. Ein Marchen iir
Erwachsene. 21,00 — Nachrichten
21.10 — KW 2315 — .Zeit"
2345 — Premiere ecines Fernseh
spielfilms. 01.00 — Fernsehfestival
wDas Lied-71",

REDAKTIONSKOLLEGIE M

UNSERE Dic nichste N der ,Freundschaft" Cheliedakleur — 2:19:09, stellv. Chelr, — 2:17-07 s 4
Kasaxckan CCP g 2 - erscheint am Donn'erstag 7———-—ELEFONE worll, Sekretdr — 2-79:64, ‘Ableilungen: vmp.g.,'.q".m_" 5 é

. 473027 r. Weannorpan, Mom Goseros, Redaktionsschl 8 U v 2:1%:7, Parlei- und politische Massenarbeit — 2-16-51 7

? ANSCHRIFT: i paarMom Goners auplctstiiennschiyt, 1830 oy YoriaRep ((Moskatpe Zel) ] Wirtschalt = 2:18:23, Kultur — 2:74:26, Literatur und Kunst — 21871 Informatien %
; =h arax, e®pofinawadrs «OPOAHAWADT» WHAEKC 65414 ' - 2,78.50, Leserbriele ~ 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45. Fernrul — 72 g
W » w <
YH 01280 ' 193, Len ) 3axas N 19855°




	Proleiarior aller Länëor, vereinigt euch!

	TAGESZEITUNG der sowjetdeutsdiCT

	Bevölkerung Kasachstans


	Herausgegeben von „SOZIALISTIK KASACHSTAN“

	Dienstag, 28. Dezember 1971

	6. Jahrgang • Nr. 258 (1 552)


	Arbeitssalut der Kumpel

	Meßgeräte überplanmäßig

	MOSKAUER HABEN

	WORT GEHALTEN

	Abmachung mit dem Imperialismus

	Leninscher Kurs,

	erhabene

	Tass-Kommentar

	W. BORGER



	Ziele des Kollektivs

	Unsere Diskussion

	Und wieder zur Reinheit der Sprache

	Tausend Sowchos-Stipendiaten

	Gebiet Pawlodar

	K. SAPARGALIJEW Gebiet Pawlodar


	Xunslturnan

	REDAK 1 KlNshOl 1 FGIl M

	Kaiaxckan CCP

	Die nächste Nummer der „Freundschaft" erscheint am Donnerstag

	473027 r. Ue/iHHorpaa, Aom Gobctob, 7-ß siaMt, «<t>poflHaiua<j)T»

	«<t>POHHAUJA0T> HHHEKC 65414

	7ELEEONE

	yH 01280

	TimorpacpH» N9 3 r. l^enwHorpaa

	3axas Nt 1385a’







